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Sechzig Jahre Kaiſer.
Am 3. Dezember nahm das 60. Regierungsjahr

Kaiſer Franz Joſefs ſeinen Anfang und es wurde
dasſelbe durch Glockenſchlag aller Kirchen des Reiches
der Habsburger feierlich eingeläutet und eingeleitet.
Eine ſo lange Regierungezeit war bisher kaum einem
zweiten Herrſcher beſchieden. Bei dem in Rede
ſtehenden Jubilar kam fretlich der Umſtand zu Hilfe,
daß er ſchon im Alter von 18 Jahren auf den
Thron gelangte, da der ſchwache Kaiſer Ferdinand
ſich den Anforderungen der ſtürmiſchen 1848 er Zeit
nicht gewachſen fühlte und abdankte oder vielmehr
abgedankt wurde. Aber wer weiß, ob vas Schickſal
der habsburgiſchen Monarchie in Krieg und Frieden
ein weſentlich anderes geweſen ſein würde, wenn
Ferdinand geblieben wäre, der bei der Nachricht von
der Königgrätzer Niederlage die Gemütsruhe nicht
verlor und nur ſagte: „Dös hätt i ah gekonnt!“
Erzherzog Franz Joſef wurde inmitten der Revolution
zum Kaiſer gekrönt, die nun allenthalben im Lande
niedergeworfen werden mußte, namentlich der bewaffnete

und ſiegreiche Aufſtand in Ungarn und aus Nord
italien war die zum zweiten Male eingefallene
ſardiniſche Armee hinaus zu treiben. Letzteres gelang
dem Feld marſchall Radetzky in glänzendſter Weiſe,
während die ungariſche Rebellion nur mit Hilfe eines
ruſſiſchen Heeres ſo bald unterdrückt werden konnte.

S Hierauf trat eine blutige Reaktion innerhalb der
Grenzen Oeſterreichs ein und es ſchloß der junge
Kaiſer ein Konkordat mit der römiſch- katholiſchen
Kirche ab, worin viele einen Akt hoher Weisheit
erblicken wollten.

Während des Krimkrieges beſetzte eine öſterreichiſche
Armee die Moldau und die Walachei, um ein noch
maliges Eindringen der Ruſſen in die ſogenannten
Donaufürſtentümer zu verhindern, und als 1856 das
von den Weſtmächten beſtegte Zarenreich Miene machte,
den Krieg fortzuſetzen, beging die Wiener Diplomatie
den dummen Streich, ſich zugunſten der Gegner Ruß-
lands einzumengen und ein Ultimatum nach Peters
burg zu richten, welches zwar die Friedensunterhand
lungen herbeiführte, aber Rußland auch mit Groll
gegen das undankbare Oeſterreich erfüllte. Die Folge
war, daß letzteres von erſterem im Stiche gelaſſen
wurhe, als es 1859 von Frankreich und Sardinien
angegriffen und der Lombardei beraubt wurde. Daß
Oeſterreich damals nicht auch Venerien mit dem
berühmten Feſtungsviereck verlor, verdankte es nur der
Mobiliſterung der deutſchen Bundesarmee und dem
demonſtrativen Beginne des Weſtmarſches des
4. preußiſchen Armeekorps von Erfurt aus. Denn
dadurch wurde der franzöſtſche Kaiſer beſtimmt,
ſchleunigſt Frieden zu ſchließen Dies wurde ihm
nicht ſchwer da er den mit Eiferſucht gegen Preußen
erfüllten öſterreichiſchen Kaiſer mit Erfolg auf die
dominierende Stellung aufmerkſam machte, die der
König von Preußen in Deutſchland zu erringen
trachtete

Dieſer italieniſche Krieg weckte das ſeit 1849 darnleder
liegende deutſche Nationalgefühl von neuem und ſtellte
die Frage der Herſtellung der deutſchen Einheit wieder
auf die Tagesordnung der öffentlichen Diskuſſton.
Der Nationalverein wurde gegründet, welcher die
deutſche Einheit mit preußiſcher Spitze und den vor
läufigen Ausſchluß Oeſterreichs aus der deutſchen
Staatsgemeinſchaft als Hauptprogrammpunkie auf ſeine
Fahne ſchrieb. Dieſe Propaganda ſpornte ven Kaiſer
Franz Joſef an, zur Löſung der deutſchen Frage die
Jnittative zu ergreifen und Preußen zuvorzukommen
Er berief zu dem Zwecke einen deutſchen Fürſtentag
nach Frankfurt a. M., den er ſelber präſidierte und
ſeine Vorſchläge zur „zeitgemäßen“ Reform ves
deutſchen Bundes unterbreitete. Ja dieſen war auch
ein deutſches Parlament vorgeſehen, welches aus De
legierten der Landtage zuſammengeſetzt werden, aber
nur einen ſehr beſchränkten Wirkungskreis haben ſollte
Das „auchliberale“ deutſche Philiſtetium fing ſchon
an, dieſen Propoſitionen Beifall zu ſpenden, aber der
kräftigere Liberalismus und die Preußen hatten ihnen

mit neuesten Marktnotierungen.

Dienstag den 10.
nur Spott und Hohn entgegenzuſetzen und da ſich der
preußiſche König überhaupt nicht in Frankfurt einſtellte,
ſo hatte Franz Joſef nur „pour le roi de Prusse“
gearbeitet. Inzwiſchen hatte der Kaiſer ſeinem eigenen
Volke eine Art konſtitutioneller Verfaſſung gegeben
mit ſo beſchränkten Befugniſſen, daß die Kämpfe um
deren Erweiterung kein Ende nehmen und der Monarch
des öfteren Miene machte, zum abſolutiſtiſchen Syſtem
zurückzukehren. Daneben war die ungariſche Un
abhängigkeitebewegung wieder erwacht, die er mit
Waffengewalt niederzuwerfen ſich entſchloſſen zeigte.

Das Heuvortreten des öſterreichiſchen Kaiſers auf
dem Gebiete der deutſchen Frage ſpornte den König
von Preußen an, endlich dem Nationalverein Gehör
zu ſchenken und zu Taten zu ſchreiten. Bismarck be
nutzte den Tod des Königs von Dänemark 1864 ſehr
geſchickt zur Löſung der ſchleswig holſteiniſchen Frage
und zur Einleitung der Löſung der deutſchen Frage.
Er nahm Oeſterreich unter den Arm und blies mit
dieſes Konkurrenten und Antipoden Hilfe nicht nur
die deutſchen Bundestruppen aus den Elbherzogtümern
hinaus, ſondern er hielt auch das Ausland davon ab,
ſich in dieſe Angelegenheit von neuem einzumiſchen.
Dann forderte er aber auch die verbündeten Weißröcke
mit Erfolg auf, ſchleunigſt wieder heimzufahren, und
ſchaffte damit eine Situation, aus der ſich ein Krieg
mit Oeſterreich entwickeln mußte, der unerläßlich war,
wenn dieſes aus dem zu gründenden deutſchen Staate
weſen ausgeſtoßen und ein deutſches Reich mit preußiſcher
Spitze hergeſtellt werden ſollte. Mit Hilfe Jtalitens,
der Zündnadel und der allgemeinen Wehrpflicht führte
Preußen den Krieg ſiegreich durch, worüber niemand
mehr überraſcht und nievergeſchmettert wurde, als
Kaiſer Franz Joſef, ver felſenfeſt an ſeinen Sieg ge
glaubt hatte. Die Ohnmacht, die ihn beim Eintreffen
der Nachricht von der Königsgrätzer Niederlage beſiel,
ſoll mehrere Stunden gewährt haben.

Die hauptſächlichſten Konſequenzen dieſer Ereigniſſe
waren Der Verluſt Venetiens, ver Austritt Oeſter
reichs aus dem Deutſchen Bund, die Gewährung einer
weitgehenden politiſchen Selbſtändigkeit an Ungarn,
was nahezu eine Zweiteilung des Reiches herbeiführte,
und die Erweiterung der Kompetenz des öſterreichiſchen
Parlamentes. Nach dem Jahre 1866 erfüllten den
Kaiſer Franz Joſef Revanchegelüſte. Deshalb erhielt
er ja 1867 auch den Beſuch des franzöſiſchen Kaiſer
paares in Salzburg, wo man die Grundzüge eines
Bündniſſes vereinbarte. Oeſterreich hatte ſich jedoch
von ſeiner Niederlage noch nicht erholt. Es brauchte
noch eine Reihe von Jahren, um bündnisfähig zu
werden, zumal es in der Einführung der allgemeinen
Wehrpflicht und der Umwandlung der Infanterie
bewaffnung begriffen war. Als der Krieg von 1870
ausbrach, mußte es deshalb Frankreich im Stiche
laſſen, hätte es ihm nur zu Hilfe kommen können,
wenn jenes einen großen Sieg errungen hätte.

Seitdem aber entledigte ſich Franz Joſef immer
entſchiedener ſeiner Revanchegelüſte, wurde von Jahr
zu Jahr ein aufrichtigerer Freund Preußens und
ſchließlich ſogar Verbündeter des Deutſchen Reiches.
Aber auch die Ausſöhnung mit Rußland und Italien
ließ er ſich angelegen ſein. Janfolgedeſſen machten ihn
die auswärtigen Dinge nur noch wenig Sorgen.
1877 ließ er die Ruſſen in die Balkanländer ein
rücken und empfing als Lohn dafür Bosnien und die
Herzegowina. Neuerdings bemühte er ſich, im Verein
mit Rußland, die Balkanländer zu pazifizieren. Um
ſomehr Sorgen aber machen ihm ſeit Jahren die
inneren Wirren ſeines Reiches. Jn Oeſterreich wurde
der Kampf zwiſchen den Nationalitäten immer heftiger
und wirkte lähmend auf den Gang ver Staats-
maſchine, und die Ungarn nehmen ihre Unabhängig
keitsbeſtrebungen mit wachſender Energie wieder auf.
Der Kaiſer ſetzte in den letzten Jahren ſeine Hoffnung
auf das allgemeine, gleiche und direkte Wadlrecht,
welches ein neues, über dem Nationalismus ſtehendes
Parteiweſen ſchaffen und das öſterreichiſche Staats
gefühl zur Herrſchaft führen werde. Mit ſeiner Hilfe
drang dieſe Wahlreform in Oeſterreich bereits durch.
In Ungarn wird letztere nicht mehr lange hintan
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gehalten werden können. Ob ſich die kaiſerlichen
Hoffnungen erfüllen werden, muß die Zukunft lehren.
n 7

Nachklänge zur Kriſis.
Als ein Einlenken zur parlamentariſchen

Regierung hat, wie wir geſtern mitteillten, die
„Germania“ die Erledigung der letzten parlamentariſchen
Kriſe hinzuſtellen geſucht, in der deutlichen Abſicht,
den Fürſten Bülow beim Kaiſer zu ver
dächttgen. Der Reichskanzler erweiſt dieſem An
griff die Ehre einer Erwiderung, in dem er offiziös
in der „Köln. Ztg. erklären läßt, daß er ſich bei
ſeinem Vorgehen vollſtändig in Ueber
einſtimmung mit dem Kaiſer befindet.
Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt Als vie letzten Reichstags
wahlen die gegenwärtige Parteikonſtellation ergaben,
hat ſich der Kanzler dem Kaiſer gegenüber ſtark ge
macht, mit der Blockmehrheit zu regieren, und es war
nur eine logiſche Folge dieſes zwiſchen Kaiſer und
Kanzler feſtgelegten Programms, wenn jetzt der Kanzler
auch vor ſtarken Mitteln nicht zurückſcheute, um die
Blockmehrheit feſtzuhalten oder aber vie Tatſache feſt
zuſtellen, daß ſeine früher gehegte Hoffnung, mit ihr
gedeihlich arbeiten zu können, hinfällig geworden ſei.
Wäre Der letzte Fall eingetreten, ſo würde der Kanzler
dem Kaiſer darüber Meldung erſtattet haben, daß er
nicht mehr in der Lage ſei, vas vereinbarte Re
gierungsprogramm vdurchzuführen, und würde dement
ſprechend den Kaiſer um ſeine Verabſchiedung
gebeten haben. So ſtellt ſich die einfache Lage
var, und man iſt nicht berechtigt, darin eine Partei
nahme für oder gegen das parlamentariſche Regime
zu erblicken. Nun iſt ja auch geſagt worden, daß
der Reichskanzler, bevor er den Führern der Parteien
die bekannten Mitteilungen machte, dem Kaiſer über
die Lage berichtet und dann ſein Verhalten den
Weiſungen des Kaiſers angepaßt habe. Wir halten
das für unzutreffend und glauben eher, daß der
Reichskanzler ganz ſelbſtändig vorgegangen
iſt, zumal er vollſtändig im Rahmen der
vereinbarten Politik blieb, vie auf der
Vorausſetzung einer Blockmehrheit deruhte. Den
Zweifeln, die ihm an der Möglichkeit einer Fortführung
dieſer Politik enſtanden waren, mußte der Kanzler
entgegentreten, und das tat er, wie ja auch die Folge
gezeigt hat, ſicher am beſten, in dem er den Abge
ordneten reinen Wein darüber einſchenkte, daß er den
Kaiſer um Entbindung von ſeinem Amte bitten müſſe,
wenn er die Unmöglichkeit der Durchführung ſeines
Blockprogramms erkennen ſollte. Damit handelte er
lediglich im Sinne der kaiſerlichen Politik.

Mit dem Ausgang der parlamentariſchen
Kriſis iſt die Norddeutſche Allg. Ztg.“ ſehr
zufrieden. Sie erklärt: Die Abgeordneten v. Normann,
Baſſermann und Dr Wiemer ſtellten in der Donners
tagſitzung des Reichstags übereinſtimmend feſt, daß die
Parteien, als deren Vertreter ſie ſich zum Wort ge
meldet hatten, entſchloſſen ſeien, die am 13. Dezember
v. J. vom Fürſten v. Bülow eingeleitete Politik des
Zuſammengehens der konſervativen und der liberalen
Parteien fortzuſetzen und den Reichskanzler im Sinne
der Blockpolink zu unterſtützen. Damit iſt das not
wendige parlamentariſche Korrelat gegeben
zu dem vom Reichskanzler Fürſten v Bülow wieder
holt und zuletzt noch in ſeiner großen Rede vom
letzten Sonnabend rückhaltlos kundgegebenen Willen,
die geſetzgeberiſche Arbeit im Einvernehmen mit den
Blockparteien zu führen Die durch den Ausfall der
Wahlen bekräftigte Aktion des Reichskanzlers zur
Herſtellung einer konſervatio liberalen Mehrheit hat
infolge der klaren Stellungnahme der Parteien neue
Beſtätigung erfahren, ſo daß die Lage als ge
feſtigt betrachtet werden darf.

Aus den weiteren Ausführungen des offiziöſen Blattes
heben wir noch das folgende hervor: Aus den Reihen
der Gegner wurde der Abg Dr. Wieemer, als er den Vor
behalt der Wahrung der politiſchen Grundſätze der links
liberalen Parteien machte, durch lärmendes Gelächter
unterbrochen. Demgegenüber iſt daran zu erinnern, daß



das ganze Daſein des Zentrums auf fortgeſetzten
Kompromiſſen zwiſchen extremdemokratiſchen und
konſervativen Grundanſchauungen beruht. Zuſammen
gehalten werden dieſe innerlich einander widerſtrebenden
Elemente lediglich durch die jeder Begründung in der
Wirklichkeit entbehrende Fiktion, daß die Exiſtenz der
Partei zum Schutze der katholiſchen Kirche unent-
behrlich ſei, die in Wahrheit nirgends in der Welt
weniger bedroht iſt wie gerade in Deutſchland
Genugt demnach eine ſolche Fiktion, um Männer von
ganz entgegengeſetzten politiſchen Anſchauungen dauernd
zuſammenzuhalten, ſo iſt wahrlich nicht abzuſehen,
weshalb ein Zuſammenwirken der Blockparteien nicht
möglich ſein ſollte, die nicht durch eine Fiktion oder
eine Laune einander genähert worden ſind, ſondern
durch das ſehr reale Band der politiſchen Notwendig
keit im Sinne der höchſten ſtaatlichen Intereſſen um
ſchloſſen werden. Gewiß wird noch manche ernſte
Arbeit zu leiſten ſein, um für abweichende Meinungen
einen Ausgleich zu finden. Behalten indeſſen die
Blockparteien das Ziel im Auge, ſo wird es nicht an
Wegen fehlen, die zu ihm führen. Man darf boffen,
daß dieſe Erkenntnis in dem Maße deutlicher werden
wird, in dem die Erörterungen aus dem uferloſen
Meere allgemeiner Betrachtungen in das Fahrwaſſer
der praktiſchen Arbeit an konkreten Problemen hinüber
geleitet werden.

SGwemaaaanaaanaaeeaeeeee
Die Vorgänge in Marokko.

Die Franzoſen fühlen ſich in Marokko immer mehr
als Herren der Situation, ſeitdem ſie in Rabat ihren
Pakt mit dem Sultan Abdul Aſts abgeſchloſſen haben,
der ihnen vollſtändig verfallen iſt. Wie der „Köln.
Zeitung aus Tanger gemeldet wird, hat der franzö
ziſche Konſul in Saffi verſucht, einen Einſpruch
wider den Vormarſch Mulay Hafids gegen Saffi
durch das Konſularkorps erheben zu laſſen, ein An
finnen, dem das Konſularkorps nicht nachgekommen
iſt, da das mit der Neutralität in innermarokkaniſchen
Dingen nicht vereinbar iſt. Der franzöſiſche
Konſul erklärte, die Stadt würde bom-
bardiert und franzöſiſche Truppen würden
gelandet werden, falls von der Landſeite her der
beabſichtigten Landung von Truppen des Sultans
Abdul Aſts Schwierigkeiten bereitet würden. Es iſt
kaum denkbar, ſo heißt es in der Meldung, daß die
franzöſiſche Regierung ein ſolches Vorgehen billigt,
zumal Saffi völlig ruhig iſt und die Europäer nur
in einer ungeſchickten Einmiſchung der Franzoſen eine
Gefahr ſeben. Wir ſind anderer Anſicht. Der
franzöſiſche Konſul handelt jedenfalls nur nach den
IJnſtruktionen ſeiner Regierung.

Mulay Hafid ſcheint weitere Erfolge zu haben,
ſeit er einen Unterfeldherrn des Sultans beſtegt hat.
Die Franzoſen ſind über dieſe Erfolge nicht ſehr er
baut, da ihnen ihre Pläne dadurch arg durchkreuzt
werden, und ſie verheimlichen daher, ſo weit es geht,
alle Nachrichten über das Vordringen des Gegenſultans,
oder ſie ſuchen Mulay Hafid Mißerfolge anzudichten.
Nach einem Telegramm des Admirals Philibert haben
ſich angeblich die Stämme in der Umgegend von
Marrakeſch gegen Mulay Hafſid erhoben, ſo daß dieſer

ſich genötigt ſah, von ſeinen geplanten Operationen
abzuſehen. Das ſteht aber in ſtriktem Gegenſatz zu
den Meldungen engliſcher Blätter, wonach von allen
Seiten beſtätigt wird, daß Mulay Hafid von Marra
keſch am 23. November mit ſtarker Truppenmacht,
angeblich 25 000 Mann und 50 modernen Geſchützen,
aufgebrochen iſt. Sein Abmarſch beſtimmte alle noch
zaudernden Stämme in Süd und Zentralmarokko,
ſich ihm anzuſchließen.

Aus Udſchda in Nordoſtmarokko wird amtlich
gemeldet, daß Sibu Arakia, der Vertreter des Machſen
in Udſchda, unter Bedeckung nach Oran geſchickt worden
iſt, da man Beweiſe beſitzt, daß er eine rührige, fran
zoſenfeindliche Tätigkeit entwickelt hat.

Politische Cebersicht.
Das angekündigte Weißbuch über die

zweite Haäger Konferenz iſt dem deutſchen
Reichstag nunmehr zugegangen. Die „Nordd. Allg.
Ztg.“ iſt bereits in ihrer Nummer vom Sonnabend
abend in der Lage, die Kinleitung zu veröffentlichen,
die aber abſolut nichts Neues bringt. Zu der Ab-
rüſtungsreſolution wird bemerkt: „Der neue
Beſchluß der von der Konferenz ohne weitere Erörte
rung einſtimmig angenommen worden iſt, entſpricht
der Stellung, die Deutſchland in der Frage von vorn
herein eingenommen hat. Denn die Reichsverwaltung,
die dieſes ſchwerwiegende Problem bereits vor der
Konferenz einer eingehenden Prüfung unterzogen hatte,
kann nur wunſchen, daß die Frage bei allen beteiligten
Mächten den Gegenſtand etner weiteren ernſten Prü
fung bilden möge. Sie wird nicht verfehlen, deren
praktiſche Ergebniſſe in Verbindung mit den Ergeb-
niſſen ihrer eigenen Prüfung ſeinerzeit in ſorgfältige
und gewiſſenhafte Erwägung zu nehmen.

OeſterreichUngarn. Vom öſterreichiſchen
Abgeordnetenhaus wurde am Freitag nach

längerer Debatte, in der ſämtliche Redner für eine
umfaſſende Herabſetzung der Zuckerſteuer
eintraten, ein Dringlichkeitsantrag Choc angenommen
und mit überwiegender Mehrheit ſämtliche auf Herab
ſetzung der Zuckerſteuer bezüglichen Anträge an den
Budgetausſchuß mit einer achttägigen Friſt für die
Berichterſtattung überwieſen. Das Haus begann ſo
dann die Beratung des Dringlichkeitsantrages
Chiari betreffend den öſterreichiſche unga
riſchen Ausgleich. Der Abgeordnete Chiari er
klärte, es ſei die Pflicht des Parlamentes, den Aus
gleich entweder anzunehmen oder abzulehnen, eine
Verſchleppung wäre des Parlaments unwürdig, ſie
könnte die Regierung erentuell zu abſolutiſtiſchen
Notbehelfen drängen und den Beſtand des Parlamen
tarismus überhaupt gefährden. Der Abgeordnete
Malik erklärte, die Alldeutſchen ſeien aus politiſchen
und wirtſchaftlichen Rückſtchten gegen jedweden Aus
gleich und für Trennung. Die nächſte Sitzung findet

Montag ſtatt. Jm ungariſchen Abgeord
netenhauſe kam es am Freitag zu heftigen
Zuſammenſtößen zwiſchen den Kroaten und den
Mehrheitsparteien Der Vizepräſtdent Navay,
der den in ſeinen Wahlbezirk abgereiſten Präſidenten
Juſth vertrat, entzog nacheinander zwei kroatiſchen
Rednern das Wort und erklärte, als die Kroaten nun
zur Hausordnung ſprechen wollten, daß man unter
dieſem Titel nur in ungariſcher Sprache ſprechen
dürfe. Als ſich die Abgeordneten dennoch der kroa
tiſchen Sprache bedienten, entzog er nacheinander
unter großem Lärm des Hauſes 15 Rednern das
Wort. Die Kroaten beſchwerten ſich darüber tele
graphiſch bei Juſth und forderten ihn auf, zurück
zukehren.

Frankreich. Frankreichs Finanzlage iſt,
wie Finanzminiſter Caillaux bei der General
debatte über das Finanzbudget in der Deputierten
kammer erklärte, im ganzen vollſtändig be
friedigend ſowohl im Hinblick auf den Staats
ſchatz wie auf den öffentlichen Reichtum und die
Goldreſerve. Die Lage des Budgets für 1908 ſei
ſo günſtig wie möglich und geſtatte, das Budget für
1909 endgültig zu balanzieren. Zugleich wird
gemeldet, daß die Einnahmen aus den direkten
Steuern im Monat November einen Mehrertrag von
10 169 000 Francs gegenüber dem Budgetvoranſchlage
und eine Zunahme von 7 552 400 Francs gegen den
Monat November des Vorjahres ergeben haben.
Für die Uebhungszeiten der Reſerve und
Land wehr hat der franzöſtſche Kriegsminiſter der
Senatskommiſſton für vas Heeresweſen folgende
Vorſchläge gemacht. Die erſte Reſtrveübung ſoll
21 Tage, die zweite 15 Tage und die Landwehr-
übung 7 Tage dauern. Aufſchub und Dispenſationen
ſollen nicht mehr geſtattet werden. Für die Militär
perſonen, welche ein Jahr bei der Fahne gedient
haben, iſt für das Jahr 1908 vorläufig eine
28tägige Uebung vorgeſchen.

Rußland. Wird wirklich etwas für die
ruſſiſche Volksbildung geſchehen? Wir
glaubens kaum, wenn auch aus Petersburg folgende
Meldung kommt: Das Miniſterium für Volksauf
klärung (Kultusminiſterium) iſt der Frage der allge
meinen Schulbildung nahegetreten und hat demzufolge
von den Landſchaftsämtern und den Direktoren der
Volksſchulen Pläne für ein anzulegendes Schulnetz
und entſprechende Koſtenanſchläge verlangt. Von dem
„Nähertreten“ bis zum Vollbringen iſt ein weiter
Schritt, namentlich im finſtern Rußland. Das
Militärgericht in Wladiwoſtok verurteilte von
der zweiten Gruppe der Teilnehmer an dem jüngſten
bewaffneten Aufſtande in der Feſtung und auf den
Kriegsſchiffen 21 Matroſen zum Tode 24 zu
Zwangearbeit, 6 zur Arreſtantenabteilung, 2 Leutnants
zum Rechtsverluſt und zur Arreſtantenabteilung auf
3 beziehungsweiſe 1 Jahr. An der Kiewer
Univerſität ſind wegen Teilnahme an verbotenen
Verſammlungen 719 Studenten bis zum Beginn
des neuen Lehrjahres relegiert worden. Sie haben
jedoch das Recht, eine andere Hochſchule zu beziehen.
Aus dem gleichen Grunde ſind alle Hörerinnen
der Frauenkurſe mit Ausnahme derer eines
Kurſus relegiert worden. Von Räubern
überfallen wurde, wie aus Jekaterinoslaw gemeldet
wird, am Freitag abend die Eiſenbahnſtation
Liſſitſchansk. Die Räuber durchſchnitten vie
Telephondrähte, bedrohten die Anweſenden mit
Revolver, beraubten die Kaſſe und zerriſſen die Pakete,
welche die Jnſtruktionen für den Mobilmachungsfall
enthielten. Den Räubern gelang es zu entkommen.
Neun Räuber wurden ſpäter auf der Station
Kamyſchewacha nach kurzem Widerſtande verhaftet.

Portugal. Jn Portugal ſind die Oppoſttions
parteien uneinig, ſonſt hätte die Diktatur wohl längſt
ihr Ende gefunden. Die Partei der Reform-
progreſſtſten, deren Führer Alpoin iſt, ſandte ein
langes Memorandum an die Parteiführer der
Regeneradores und Progreſſiſten, in dem ſie an
kündigte, daß ſte dem Oppoſttionsblock nicht mehr
angehöre, da ihre Grundſätze radikaler ſeien.

Bulgarien Jn der Sobranje machte am
Freitag der Miniſterpräftdent Petkow Mitteilung von
der Verlobung des Fürſten Ferdinand mit
der Prinzeſſin Eleonore Reuß- Köſtritz. Die Mit
teilung wurde von den Abgeordneten mit lebhaftem
Beifall aufgenommen. Das Haus beauftragte den
Präſtdenten, dem Fürſten die Glückwünſche der
Sobranje zu übermitteln.

Nordamerika. Dem republikaniſchen National
komitee gegenüber, das am Freitag beim Präſtdenten
Rooſevelt war, erklärte dieſer, er habe ſich nach beſten
Kräften bemüht, ſeine Amtsführung ſo zu geſtalten,
daß die Partei ſeine vor drei Jahren erfolgte Auf
ſtellung als Präſidentſchaftskandidat nicht zu bereuen
brauche. Einem anderen Beſucher gegenüber
erklärte der Präſident, daß er unter
keinen Umſtänden nochmals die Präſi-
dentſchaft übernehmen werde.

Heutschlan d
Berlin, 9. Dez. Der Kaiſer befſichtigte Freitag

die neuen Docks bei Southampton. Sonnabend
morgen machte der Kaiſer bei ſehr ſchönem Wetter
einen Spaziergang und begab ſich nach Newlands
Manor zum Lunch bei Colonel und Mrs. Cornwallis
Weſt. Der Kaiſer verlieh dem Lord Alington den
Kronenorden zweiter Klaſſe mit Stern.

(Der amerikaniſche Kriegsésſekretär
Taft) trat am Sonnabend von Hamburg aus mit
dem Dampfer „Präſtdent Grant“ der Hamburg-
Ameritalinie die Rückreiſe nach den Vereinigten
Staaten an. Die Beſchleunigung der Reiſe iſt durch
beunruhigende Nachrichten uber das Befinden der
Mutter Tafts veranlaßt.

(An die Deutſche Kolonialgeſellſchaft)
hat der Kaiſer in Exrwiderung eines Huldigungs
telegramms folgende Depeſche z. H. des Herzogs
Albrecht von Mecklenburg gerichtet: „Sehr erfreut
über die freundliche Begrüßung der Deutſchen Kolonial
geſellſchaft anläßlich der Feier ihres fünfundzwanzig
jährigen Beſtehens erſuche ich Euere Hoheit, der
Kolonialgeſellſchaft meinen wärmſten Dank und
meine beſten Wünſche für ihre fernere treue
Arbeit zu des Vaterlandes Glück und
Größe zu übermitteln. Gez.: Wilhelm.“

(Steuervorlagen) ſind, wie der „Hann.
Cour.“ aus Berlin erfährt, dem Bundesrat bis
her noch nicht zugegangen. „Es ſcheint immer
noch kein feſter Entſchluß darüber gefaßt worden zu
ſein, in welcher Weiſe man die Beſelligung der Reichs
finanznot in Angriff nehmen ſoll, ohne ſofort den
Beſtand des Blocks in Frage zu ſtellen.“

(Der nächſte ſozialdemokratiſche Partei
tag) findet in Nürnberg ſtatt. Nach der Münchener
„Allgem. Ztg.“ hat der Magiſtrat ſoeben die Ueber
laſſung der ſtädtiſchen Feſthalle im Laitpoldhain für
den Empfangsabend und vie Eröffnung des Partei
tages beſchloſſen.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 7. Dez.) Der

Reichstag ſetzte am Sonnabend die Beratung des Zentrums
antrages auf Vorlegung von Geſetzentwürfen zur Erhaltung
und Förderung des Handwerkerſtandes und des
kaufmänniſchen Mittelſtandes fort. Abg. Hoff
meiſter (Frſ. Vgg.) führte aus, daß für den Handwerker
und den kleinen Kaufmann das beſte Förderungsmittel die
eigene Weiterbildung ſei. Sache der Regierung ſei es, das
Beſtreben dieſer Kreiſe in der Richtung zu unterſtützen; Abg.
Ra ab (Wirtſch. Verein.) plädierte für Handelsinſpektoren.
Der wildliberale Abg. Kobelt trat für die Bildung einer
beſonderen Abteilung für das Handwerk im Reichsamt des
Jnnern und für eine Förderung des Kleinhandwerks in
techniſcher und wirtſchaftlicher Beziehung durch billige Kredit
vermittelung ein. Notwendig ſel vor allem eine gute Aus
bildung der Lehrlinge. Abg. Erzberger (Ztr.) wies auf
die ungünſtigen Folgen des hohen Bankdiskonts für die
Handwerker hin und verſprach ſich von der Einführung des
Poſtſcheckverkehrs gute Wirkungen. Die Stadt Berlin ſei auf
ſozialpolitiſchem Gebiet rückſtändig. Abg. Dr. Arendt (Rp.)
wandte ſich gegen die Freizügigkeit des Goldes. Abg. Dove
(Freiſ. Verein.) wies den Vorſtoß des Abgeordneten Erzberger
gegen Berlin zurück und erklärte dann, daß der hohe Bank
diskont auch noch nach Beſprechung der Interpellation Graf
Kanitz beſtehen bleiben werde, ſelbſt wenn ſich Abg. Dr. Arendt
lebhaft daran beteilige. Die ſozialdemokratiſchen Abgeordneten
Brühne und Albrecht bekämpften die indirekten Steuern
und die Zölle als mittelſtandsfeindlich, während die Abgg.
Rieſeberg und Bindewald von der Wirtſchaftlichen
Vereinigung die Forderungen des Zentrumsantrages vertreten.
Die Debatte wurde noch nicht zu Ende geführt. Am Montag
ſteht die erſte Beratung des Vereinsgeſetzes auf der
Tagesordnung.

Der Entwurf einer Maß und Ge
wichtsordnung iſt, nachdem er die Zuſtlmmung
des Bundesrats gefunden hat, dem Reichstag ſofort
zugegangen. Er berückſichtigt die Beſchlüſſe, die von
der Kommiſſion der früheren Reichstagsſeſſion bei
Beratung des damaligen Geſetzentwurfs gefaßt worden
waren.

Zum Etat der Reichsfuſtizverwaltung
haben die Freikonſervativen einen Antrag eingebracht,
der die Regierung um die Vorlage eines Geſetz
entwurfs erſucht, durch den die Gebührenſätze
und Reiſeentſchädigungen für Zeugen und Sach
verſtändige angemeſſen erhöht werden.



Bekanntmachung.
Zum 1. Januar 1908 wird dec Standes

amtsbezirk Reichardrswerben im Landkreiſe
Weißenfels aufgeteklt und werden von dieſem
Zeitpunkte ab aus den Gemeinden Groß
kayna, Kleinkayna und dem Gutsbezirk

Crepuſento, Ca
1907 er Jmporten:

pitſana, Bock Co., Partagas,
AUpmann u. g.

Gut möbl. Zimmer wit Sehlafkabinett
zum 1. Januar 1908 zu vermieten. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Schiafſtelle mit Koſt
offen Weißenfelſerſtraße 11.

Großkayna der Standes amtsbezirk eS Kayna, aus den Gemeinden Reichardtswerben empfiehlt 4 Wiese Mersebur G O M arg
e und Pofendorf der Standesamtsbezirk Reichardts 0 S aals erſte und alleinige Hypothek geſucht. Brand

Inh. Georg Heuer. a e eS ande g BHl.In den neu zu bildenden Standesamts Auf ein neuerbantes, in der Nähe desbezirken a) Kayrn a beſtelle ich den Gemeinde d ellg- eil en Seminars gelegenes gut verzinsbares Haus
S r r n o d a m grundſtück, Brandkaſſe 26 760 Mk. werden zurS zum Stande e amten ind den enden c Stelle 16— 18 000 Mark ſofort odervorſteher er e W an iſt das neueſte, feinſte preiswerteſte Parfüm der Hoflieferanten ſpäter geſucht. Zu erfragen

zum Stellvertreter de andesbeamten und 3 im Laden an der Stadtkirche 2.e Reichardtswerben den Gemeindeſchöffen, Schwarzloſe Söhne, Treu U. Nugliſch, Berlin.
Gutsbeſitzer Julius Nöhring zu Keicardie-agyeis Mk. Preis 3 Mk. ganz heuer Schreibtiſch billig zu ver
werben zum Standesbeamten und den Gemeinde tarſen In erſrngen Hälkerſtrage 16ſchöſfen, Suisbeſihe S Böhland 5 Nur allein bei r tagen 7 iReichardtswerben zum tellvertreter dest Standesbeamten. Ferner genehmige ich, daß Richard Kupper, Markt 10. kin ſnoeh neues ahrra 9
dem bisherigen Standesbeamten des Standes w. W paſſendes Weihnachtsgeſchenk, billig zu verkaufen.3 amtsbezirks Reichardtswerben, Gemeindeſchöffen Central-Drogerie und Parfümerie. Wo ſagt die Exped. d. Blattes.

und Gutsbeſitzer Otto Reiſchke und ſeinem bis grosses Hamburgerherigen Stellvertreter, Gemeindevorſteher und W Soen Re des Stellvertreteiss des Standesbeamter d G I.J Gutsbeſitzer Emtl Berhold, beide zu Tag werben Eiche, maſſiv, Nußbaum fourniert, 2,75 Meterwohnhaft, die Geſchäfte des Standesbeamten hoch, 2,20 Meter breit, 0,75 Meter tief, gutin dem neu zu bildenden Standes amtsbezirk zurecht grarbeitet, ſteht zu verkauſen beit Tagewerben von der Gemeindebehörde wider O. F. Malpricht, Tiſchlermeiſter,ruflich a r r o Grüneſtraße 5.Magdeburg, den 27. NovemberDer her rade der Provinz Sachſen der beliebteſte und verbreiteſte, 100 gr. Paket (ſog. Probepakete) 45-125 Pf. 2 Arbeitstiſchplatten
Frhr. v. Wilmowski. C. L Zimmermann. Burgſtraße 15. (2 Meter lang, 1 Meter breit, 4/2 Zentimeter

Bekanntmachung. ſtark) zu verkaufen Grüneſtraße 5.J Es wird darauf aufmerkfſant gemacht, daß 2 LàäuferschweineSehr wohlschmeckend!

Sehr billig!

die während des Kalenderjahres 1907 in
Geltung geweſenen ſtempelpflichtigen Pacht und
Mietsoerträge bis zum Ablauf des Monats
Januar 1908 verſteuert werden müſſen. Die

S Verſteuerung geſchieht mitteſſt Pacht oder
S Mietsverzeichniſſes; Formulare zu ſolchen Ver

zeichniſſen ſind bei den Aemtern der Steuer
verwaltung und den Stempelverteilern unent

e geltlich zu haben.
Dieſe Formulare enthalten die näheren

Vorſchriften über die Verſteuerung der ge

zu verkaufen Hülterſtraße 8.
2 Läaſerſchweine

zu verkaufen Leipzigerſtraße 75.
Mehrere 100 Zentner

gutes Heu,
auch in kleinen Poſten, zu kaufen geſucht. An
gebote unter M B. 17 an die Exped. d. Bl.

S nannten e der un unrS Merſeburg a. S., den 14. November C iKönigliches Haupt Stener-Amt. hr bänmein allen Größen, auch für Vereine, empfiehlt
Hesselbavrth, Oekgrube 4 und Brühl

gegenüber Nr. 6.

chuhwaren
in Leder und Filz empfiehlt in großer Auswahl

Wilh. Grosse, Vreiteſtr. 9.

M urstfett
empfiehlt Preußiſcher Adler.

Karſpen, Schleien, Aale
ernpfiehlt billigſt

H. Bärmstiel, Fiſcherſtraße 7.
Bratgänſe, Hafermaſt, ſaub. ger 7 10

Pfd. ſchwer, a Pfd. 48 Pf., Enten a Pfd.
60 Pf. verſ. täglich gegen Nachnahme

Pr. Barswehe, Gr. -Heinrichsdorf
bei Gr. Friedrichsdorf

Zwanesverctelgerung,

Mittwoch den II. Dezbr. er.,
vormittags 11 Uhr,

verſteigere ich in der Goldenen Kagel hier
1 Salonſchrank, 2 Hofas, 6 Seſſek,
1feikerſpiegel, 3 Wilder, I gr.
Teppiſch, 1 Schreibtiſch 1 acht
eckigen Halonkiſch und 1 gr.
Serviertiſch.
Merſeburg, den 9. Dezember 1907.

Grosse Gerichtsvollzieher.

Zwungsverstelgerung.
Mittwoch den II. d. M.

vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich im „Caſino hier

zirka 800 Rollen gute Tapeten.
Merſeburg, den 9. Dezember 1907.

Tauehmitz, Gerichtsvollzieher.

Vanille-Plàätzchen.
500 g. Zucker, 6 Eier, 2 Päckchen Dr. Oetker's

Vanillin Zucker à 10 Pf. werden miteinander verrührt,
600 bestes Weizenmehl, 1 Paäckchen Dr. Oetker“s
Backpulver gemischt, gesiebt und löffelweise unter die Masse
gerührt. Ein gefettetes Kuchenblech wird mit Mehl be-
streut, Kleine Häafchen des Teigs aufgesetzt und bei Mittel-
Hitze gelb gobacken.

e

geschenke.Kis einn
e g ein großer PoſtenEnedllb-Varen.

aehts

wRöonßurgverſunren c e eS Das Konkursverfahren über das Vermögen h Desgl. kreſfen noch ein vor dem Seeſte Erfolg von
Sanſganns Anrt Pahit in Segen zu noch nie dageweſenen Kaiser“s

t wird, nachdem der im ergle ermine vom 2 e B t II16. Oktober 1907 angenommene Vergleich billi en re et en andurch rechtskräftigen Beſchluß vom gleichen 8 P ſ feinſchmeckendes MalzExtrakt.
Ein Verſuch wird jeden Käufer überzeugen.

Ewmaille-Spezial-Geschäft

Becher,
Schmaleſtraße. Ecke an der Geiſel,

Mitglied des Rabatt-Spar-Vevreins.

Aerztlich erprobt gegen Huſten, Heiſerkeit,
Katarrhe, Verſchleimung, Rachenkatarrh.

Paket 25 Pf., Doſe 50 Pf.
ſlor' laſcheKaiſer's BruſtErtrakt

Beides zu haben in Merſeburg bei:
E. Stöcker, Königl. priv. Stadtapotheke.

Wilh. Kieslich, AdlerDrogerie.
Paul Richter Uchfl. Jnh. Herm. Emanuel,

NeumarktDrogerie.
A. Schaaf. Otto Claſſe.

C. Apelt in Mücheln.
C. B. Hülſe in Lauchſtädt.

Tage beſtätigt iſt, nach erfolgter Abhaltung des
Schlußtermins hierdurch aufgehoben.

Merſeburg, den 4. Dezember 1907.
Königliches Amtsgericht. Abt. 1.

hHolz- Auktion.
z

Sonnabend den 14. Dezember,
mittags 1 Ahr,

werde ich im Utzligſchen Wehricht in e
e ſchau an der Luppe von einer großen Partie

appeln

Gerkaufs- Anzeige.
d Sammelplatz Schmidts Gaſthaus zu Meuſchau

Richard Krampf.
Eine Wohnung Stube Kammer Küe u.

Zubehör, Preis 52 Taler, iſt an ruhige Leute
zu vermieten und 1. Januar zu beziehenn Friedrichraße 3 vart Mittwoch den II. Dezember 1907,

d Eine Wohnung im Preiſe von 210 M.. j mr 2 Stuben, Kammer, Küche und Zubehör, ſo mittags 1 Uhr anfangend,
J fort oder Oſtern beziehbar ſollen bei Herrn Gaſtwirt Kumth in Reipiſch die bisher den LandOlobigkauerstr. 23. wirt Carl Rekardt'schem Eheleuten zu Reipiſch gehörigen Anhunhbiü r Sstem.,

Ein elne Dame ſucht T Npril 1908 Wohnung

e von 4 Wohn und Schlafräumen, Küche uſw. en e rartikel für Haar Zahn, Haut und
Nagelpflege in größter Auswahl bei

Rich. Kupper, Markt 10,
CentralDrogerie und Parfümerie.

Ein weiß und ſchwarz
ſcheckiger Jagdhund

zugelaufen. Gegen Erſtattung der Futterkoſten
und Jnſertionsgebühren abzuholen

Spergan, Talſtraße 7.

Grundstücke u. Gebäude
in einzelnen Parzellen, geteilt oder auch im ganzen unter günſtigen
Bedingungen, auch auf Kredit, verkauft werden. Kaufliebhaber werden
mit der Bitte um pünktliches Erſcheinen eingeladen.

Kleine Ackerwirtſchaften werden auch in Zahlung genommen.

Angebote unter R 300 an die Exped d. Bl
Freundilche Wohnung im Preiſe von 250

7 bis 320 Mk. zum 1. Avril zu mieten geſucht
i Zentrum bevorzugt Offerten unter A G 04

an die Exped. d. Bl.
Ehepaar ſucht

möbliertes Zimmer
t (auch Wohnung ohne Möbeh per ſoſort. Off.

unter R W an die Exped d. Bl. erbeten.



Wer

Wer
Köpfe ete. schenken

Wer

Wer

Wer

zu Weihnachnen gediegene und schöne Puppenm,
gekleidet und ungekleidet, Lecddergestelte, Puappem-

Wwill,

Bedarf in Geselsehafts-, Vröbelschen Unter-
hattaengs- und Beschäftigungs- Spielen hat und
die grösste Auswahl sucht,

W Kawutädaem, Prppenziminer, Kiehem,61 Poppenmöhbel. Service ete. kaufen will, und ge-
diegene erstklassige Fabrikate verlangt,
zu Weihnachten Schaukelpferde. Vuhrwerke
aller Art etc. schenken und darin eine grosse Auswahl
in allen Preislagen finden will,
Wiscen bahnen mit und ohne Uhrwerk, sowie m. Dampf-
betrieb, Bisenbahnzutaten, Laterne miagies,Hampfmasehinen, Modelte ete zu Kaufen gedenkt,

mit ilitär-Rüstungen, Vestungen, Soldaten.Kanonen Richters Brücken- und Steinbau-
Kastem seinen Kindern eine grosse Freude bereiten Wwill,

G. F. Ritter,
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Amsere Wweihnnchls- Auss el I eröſſne“,

Reich illustrierter Katalog

o versäume hicht, unsere

1 sstellung
I. und II. Etage Zu besichtigen.

Fahrt in.
gratis und franko zur Verfügung

Halle d. S., Leipzigerstrasse 89, 90, 91.

Gegründet 1859.

Aeltestes und grösstes Spielwarenhaus der Provinz.

ist erschienen und steht

Nähmaſchinen
werden ſchnell und gut repariert bei

L. Albrecht, Schmaleſtraße 23.

e
jeder Art übernimmt unter Garantie

bar Uirich uKottllon Arden

empfiehlt billig

Kurt Kariris,
Papierhandlung, Brühl 17.

Mitglied des Rabatt Spar Vereins

Modell:
Dampfmaschimenmn,

Misenbahnem
mit Dampf und Uhrwerksantrieb,

Laterna mmagies,
Kinematographenm,

Betriebsmocdlelle ete.
kaufen Sie am vorteilhaſteſten bei

Emil FPursche,
Neumarkt.

Dienstag den 10. Dezember 1907
abends 8 Uhr,

onaks- Verſammlung
mine Der e

bhotograpnen

Vereln.
Heute Dienstag

Verſammlung

„Pechvog
e abend 8/2 Uhr

e e
e

Ge eral- Verſammlung
im Reſtaurant Sachſe. Tagesordnung wird
in der Verſammlung bekannt gegeben. Gleich
zeitig erfolgt an dieſem Abend die Auszahlung

der Gewinne. Der Vorſtand

denn die meiſten

mer e

Versä Sie ſich und Jhre
mit Gummiſchuhen,

Erkältungen kommen durch naſſe Füfze.

Angehörigen

eſtil. ſſige Fa arifate

Gummisehuhb-ſehltSpe Paul Sxner, Reparatur Anstalt

u

Photographische Apparate,
Vergrösserungs-

Projeltions-Apparate,

Apparate
feine Laterng magikas,

Kinmematographen
ſowie Bilder und Füums hierzu

in reicher Auswahl
nd nur gediegener Ausführung bei

Max Wergiüem,
alle a. S.Neunhänuſer 4.

Spezialhandlung photographiſcher Apparate.

HeuteSchlachtefeſt.
Goldne ngel.

Mittwochd Schlachtefeß,
Prenßiſ cher Adler.

Mittwoch Schlachtefeſt.
Dienstag

s friſche hausſchl. Vurſt.
Prust Vogoel, Lauchſtädterſtraße.

Verkaufe Mitſwoch von früh an

Vochſleiſch a Pfd. 65
Mälzerſtraße 12.

Einen hehrling
C. F. Malpricht, Tiſchlermeiſter

Grüneſtraße 5.

Kinige Arbeitshurſchen
von 14—16 Jahren ſür leichte Arbeit finden
dauernde Beſchäftigung

Clobigkauerſtraße 23.

Maurer
und Handarbeiter

ſtellt ein bei dauernder Beſchäftic qung

Gewerkſchaft Michel Großkayna.
Zu gie den bet Bauſührer Werner dortſelbſt.

Hoch s Restaurutlon,

ſucht

H
Christian Voigt,

W a rkaufen Sie am beſten

bei

alle a. S., Leipzigerſtraße 16.

haſle a. S.
Zum PlIsner Urquell,

Barfüsserstre. 25,näcehste Nähe des Marktes u I üeaters.

n r Erstklass. Biere.Herm KaufmannSe chlößchen.
Heute Dienstag o Schlachtefeſt,

von früh 8 Uhr an Wellfleiſch.
Friſche Wurſt auch außer dem Hauſe.

Gt. Sack.

SaitenJnſtr
Violinen,

Spieldoſen,

mit Metall

Harmon
an fordere ülustr. Katalog
gratis und frei. Postkarte genüg

Zithern aller Arten,

linen, Gitarren,
Muſikwerke,

DrehJnſtrumente

Automaten,

on l onatsraten 2 M.
c

liefern wir Grammophone,
Phonographen

mit neueſten, beliebreſten
Platten und Walzen.
Ferner photograph.

Apparate, Operngläſer,
Feldſtecher, künſtleriſch

gerahmte VBilder, Bücher,Jagdgewehre,
Schreibmaſchinen.

umente, J
Mando

ſowie

noten.

ikas,„Bial n Breslau i

Tüchtige Vahnbanarheiter

werden geſucht auf
Neubau Grube Lützkendorf.

Zu melden beim Schachtmeiſter Nowack.
Stundenlohn 40 Pf

Lotterie- Agenten gesueht
bei hohem Verdienſt von handelsgerichtl einge
trag. Hamburger Firma, keine ausländiſche
Geſellſchaft Eventl. General Vertreter. Off.
unten „„Agent“ an die Exped. d. Bl.

Ein ordentl sauberes
Dienstmädchen

wird bei 159 Mark Lohn zum 1. Januar ge
ſucht von

Frau Frahbnert, kl. Ritterſtraße 18.

Dienſtmädchen,
17——20 Jahre, per bald oder ſpäter f. Haush.
von 2 Perſonen geſucht Zu melden bei
Hammerſchlag. Halle a. S Niemeyerſtr. 8 II.

Jelleres erſahrcnes Müdchen

für Reſtaurant geſucht.

Schwarzer Spitz zugelaufen
Grüne Tanne, Nietleben.

Löpitz Ar. 3
Sonn'ag abend in Meuſchan (Schmtdts

Gaſthof) ein neuer Winterüberzieher ab
handen gekommen. Gegen Belohnung abzu

geben Krautſtraße 3.
Der heutigen Stadtauflage liegt ein

P oſpekt des Rabatt- Spar Vereins Merſe
burg, E V bei

Hierzu eine Beilage.



Wönig Mir von Shweden

Die Schatten des Todes haben ſich auf das
Schloß von Stockholm herabgeſenkt. Die Kunſt der
Aerzte hat das Leben des greiſen Schwedenkönigs,
der ſeit mehreren Tagen mit dem Tode rang, nicht
mehr zu halten vermocht; ſanft und ruhig iſt König
Oskar im Kreiſe ſeiner Familie hinübergeſchlummert.
Die Trauerkunde überbringt nachſtehendes Telegramm

des „B L. A.
Stockholm, S. Dezbr., 10 Uhr

268 Min. vorm. König Oskar von
Schweden iſt heute morgen 9 Uhr
15 Minuten, 78 Jahre alt, im hieſigen
Schloſſe geſtorben.

Ueber die letzten Augenblicke des Königs, der
kurz vor ſeinem Ableben noch einmal das Bewußtſein
wiedererlangte, wird dem „B. L. A.“ berlchtet:
Wahrend ver letzten Nacht weilte kein Mitglied des
Königshauſes am Krankenbett des Königs. Um
*6 Uhr ließ der Kronprinzregent die Miniſter ſowie
den Reichsmarſchall rufen, und die ganze Königliche
Familie verſammelte ſtch nun im Krankenzimmer.
Um ſieben Uhr machſe der Adjutant des Königs die
Mitteiklung, daß das Ende nabe ſei. Kurz vor
acht Usr traf der Hofprediger Ahlfeldt ein. Während
eines lichten Mementes heute früh ſagte König Oskar
zu ſeinen Angedörigen: „Gott ſegne Euch“ und
dankte den Aerzten Unmittelbar nach dem Ableben
König Oskars ſprach die Königin mit lauter Stimme
ein ergreifendes Gebet

Mit König Oskar II. der am 21. Januar 1829
als Sohn des Königs Oskar I. geboren war, iſt der
Reſtor der europäiſchen Könige dahingegangen. Er
hat dieſe Würde in hohen Ehren getragen. Unter
den vier BernadotieKönigen der ſkandinaviſchen Halb-
inſel hat er bei weitem am längſten regiert, länger
als ein drittel Jahrhundert ſeit jenem 18. September
1872, an dem er dem älteren Bruder König Karl XV.
folgte. Der Großvater und Dynaftiebetgründer Karl XIV.
Johann herrſchte 26 Jahre, nachdem er allerdings
reichlich ſteben Jahre vorher tatſächlicher Regent über
Schweden und drei Jahre über Norwegen geweſen
war. König Oskar I. hatte von 1844 bis 1859
gerade ein halbes Menſchenalter regiert, Karl XV.
nur reichlich 13 Jahre. Schon vurch dieſe lange
Herrſcherepoche wird der jetzt im faſt vollendeten
79. Lebensjahr abberufene ſkandinaviſche Herrſcher dort
denkwürdig bleiben.

Auch ſonſt werden ſich an ſeine Regierung ſehr
denkwürdige Erinnerungen knüpfen. Er hatte einem
durch derbe Volkstümlichkeit ſehr beliebten Monarchen
zu folgen, und er gewann ſeinerſeits, wenigſtens in
Schwevden, die allſeitigſte Anerkennung durch feinſte
Bildung und vornehme Humanität. Jn Norwegen
faßte ſeine Sonderart weniger feſten Fuß, wozu ver
ſchiedene Momente zuſammenwirkten. Sein Bruder
und Vorgänger war dort durch längere Zeit Statt
halter des Vaters geweſen, bis dieſer Poſten in Weg
fall geriet, und hatte übrigens in den ſtändigen
Streitfragen zwiſchen beiden Ländern ver Halbinſel
den Norweger faſt ſtets nachgegeben. Darin ſuchte
König Oskar II. Wandel zu ſchaffen, wofür es aber
wohl bereits zu ſpät war, und was jedenfalls weder
ſeine norwegiſche Beliebtheit erhöhte noch auf die
Dauer zu poſttiven Ergebniſſen führte. Mit dieſem
Kampfe iſt die Herrſcherlaufbahn des jetzt verewigten
Königs zum großen Teil ausgefüllt worden, bis dann
der 7. Juni 1905 durch den Beſchluß des norwegiſchen
Großthings die Union der vie ſkandinaviſchen Halb
inſel bildenden zwei Reiche zerriß.

Trotz dieſer verzehrenden ſtändigen Kriſe hat der
verſtorbene Herrſcher die Zeit und die Kraft gefunden,
wenigſtens in Schweden kulturpolitiſch die gewichtigſten
Spuren ſeiner Wirkſamkeit zu hinterlaſſen in Nor
wegen verbot ſich das in der Hauptſache natürlich
ſchon durch den unausgeſetzten Verfaſſungsftreit.
Wiſſenſchaft, Kunſt und Gewerbe haben in ihm
einen gleich unermudlichen und feinſtnnigen Förderer
gefunden und für die Armee wie für die Marine iſt
ſeine Regierung bahnbrechend geworden. Der König
war in ſeiner Jugend zum Seemann beſtimmt und
hat mebrere größere Reiſen als Marineoffizier unter
unternommen nach langem Bemühen gelang ihm
1892 vie zeitgemäße Umgeſtaltung der völlig veralteten
Heeresorganiſation. Daneben war er ſchriftſtelleriſch
tätig ein nicht nur wegen ſeines Ranges hochge
ſchätzter Dichter und Geſchichtſchreiber. Ein vochgebildeter

Monarch, vollendeter Kavalier und liebenswürdiger
Charakter iſt mit ihm aus dem Leben geſchieden. Seine
Haltung nach dem norwegiſchen Staatsſtreich war in ihrer

vornehmen Würde unter ſchwierigſten Verhältniſſen faſt
beiſpiellos und hat überall für ihn die menſchlichen
Sympathien noch ſehr weſentlich geſteigert.

Dienstag den 10. Dezember 1907.

Mit vem Deutſchen Reiche war König Oskar
durch Bande politiſcher wie perſönlicher Freundſchaft
eng verbunden. Er war ein ganz beſonderer Verehrer
und Bewunderer Kaiſer Wilheims I und ſtand dem
Kaiſer Kaiſer Friedrich perſönlich ſehr nahe. Dafür
hat Kaiſer Wilhelm II kurz nach ſeiner Thron
beſteigung auf der Rückreiſe von Petersburg in
Stockholm Beſuch abgeſtattet und gab kurz darauf
ſeinem am 27. Juli 1888 gebofenen fünften Sohn
den Namen des ſchwediſchen Freundes

Am 6. Juni des laufendes Jahres hatte König
Oskar mit ſeiner Gemahlin Sophie, geborene
Prinzeſſin von Naſſau, unter herzlicher Anteilnahme
des ſchwediſchen Volkes das Feſt der goldenen Hoch
zeit gefeiert. Der Ehe ſind vie Söhne entſproſſen,
deren älteſter nun als

König Buſtav V.
den Thron beſteigt. Er iſt am 16 Juni 1858 ge
boren und ſeit 20 Septemder 1881 mit Prinzeſſin
Viktoria von Baden, ver hochbegabten und energiſchen
Enkelin Kaiſer Wilbelms J., vermäblt. Von den
drei Söhnen dieſer Ehe hat der am 11. November
1882 gebotene jetzige Kronprinz, Guſtav Adolf am
15. Junt 1905 die Peinzeſſtn Margarethe von
Connaugbt, Enkelin unſeres Prinzen Friedrich Karl,
heimgeführt. König Guſtav V. iſt ein Herrſcher von
lebhafteſten kulturpolitiſchen Jntereſſen Wie ſein Vater
iſt er ein erklärter Freund des Deutſchen Reiches und
hat dieſe politiſche Geſtnnung zu wiederholten Malen
betätigt.

Deuts ch l an d.
(Die Wünſche und Forderungen der

Handlungsgehilfinnen) zur rechtlichen Beſſer
ſtellung bringen zwei umfangreiche Eingaben ves
„Kaufmänniſchen Verbandes für weibliche Angeſtellte,
Sitz Berlin“ an den Reichstag zum Ausdruck. Die
erſte betrifft eine Abänderung des Handbelsgeſetzbuchs,

und zwar zunächſt des bekannten 8 63, der von der
Gehaltszahlung bei unverſchuldetem Unglück handelt.
Mit allen anderen Handlungsgehilfen Vereinen tritt
auch der „Kaufmänniſche Verband für weibliche An
geſtellte unter Beibringung eines reichen Materials
gegen die Abzugsfähigkeit des Gehalts in Krankheits-
fällen ein. Ferner verlangt er eine Beſeitigung der
Konkurrenzklauſel, die den modernen Grundſätzen
des freien Weubewerbs widerſpreche. Jn der zweiten
Eingabe werden einige Abänderung der Gewerbe
Ordnung verlangt. und zwar Einführung der
Sonntagsruhe im Handelsgewerbe, Regelung der
Arbeitszeit in den Kontoren, die nicht mit offenen
Verkaufsſtellen verbunden ſind, ſowie Ergänzung der
Beſtimmungen über die Arbeitsordnungen, da vie
bisherige Form der Bekanntmachung der Arbeits
ordnung zu ſchweren Mißſtänden geführt habe. Dem
Antrage an ven Reichstag iſt eine umfangreiche
Denkſchrift über „die Arbeitszeit in den Kentoren“
beigefügt, die die Erhebungen der Kommiſſton für
Arbeiterſtatiſtik in gedrängter Kürze wiedergibt und
kritiſch beleuchtet.

(Unter falſcher Flagge) ſegeln mit Vor
liebe die Mittelſtändler und Antiſemiten Die Mittel
ſtandsvereinigung im Königreich Sachſen, die unter
vem Vorſitz eines ausgeſprochenen Antiſemitenhäupt
lings, des Herrn Theodor Fritſch, politiſche Pro
paganda fur die Konſervativen und Antiſemiten be
treibt, gibt neuerdings unter dem Titel „Fort-
ſchritt“ eine neue Monatsſchrift heraus. Dieſer
Titel paßt tatſächlich wie die Fauſt aufs Auge.
Fortſchritt und mittelſtändleriſche Zünftlerei ſind ſich
ausſchließende Begriffe.

(Reutral-Moresnet.) Die endgültige
Regelung der zwiſchen dem Deutſchen Reich und
Belgien ſchwebende Gebietsfrage in Neutral
Moresnet iſt in den letzten Tagen erheblich gefördert
worden. Jn längeren Beratungen aller an der An-
gelegenheit beteiligten preußiſchen und Reichsereſſorts
ſind die Vorſchläge Deutſchlands für eine Grenz
feſtlegung unter Beſeitigung des neutralen Gebietes
aufgeſtellt worden, welche nunmehr der belgiſchen Re
gierung übermittelt werden. Sobald dieſe und das
belgiſche Parlament den deutſchen Vorſchlägen zuge
ſtimmt haben, wird ſich auch der deutſche Reichstag
mit der Angelegenheit in Form einer Geſetzvorlage
befaſſen.

Volks wirtschaftliches.
Zur Börſennovelle hat ver Vorſtand des

Zentrai verbandes ves deutſchen Bank und
Bankiergewerbes in ſeiner Sitzung am 4. De
zember eine Erklärung beſchloſſen, in veren Eingang
es heißt: „Der Vorſtand des Zentraloerbands erkennt
an, daß der dem Reichstage vorgelegte Entwurf eine

Kerſeburger Correſpont
84. Jahrg.

nicht unerhebliche Beſſerung des heutigen
Rechtszuſtandes auf dem Gebiete des börſenmäßigen
Terminhandels bringt, er bedauert jedoch, daß die
vom Zentralverband und von drei Bankiertagen auf
geſtellten ſehr viel weitergebenden Forderungen zu
einem großen Teil unerfüllt geblieben find. Jns
beſondere wird getadeit, daß der Geſetzentwurf auf
dem Gebiete des Verkehrs mit vem Ptrivatpublikum
der Rechtsunſicherheit und der Verletzung von Treue
und Glauben nicht genügend entgegenwirkt. Es vürfe
nicht geſtattet ſein, daß der Schuldner auch nach Ab
wickelung des Termingeſchäfts die geſtellten Sicherheiten
zurückziehen kann. Außerdem wird brdauert, daß das
Geſetz keine Ausſch ußfrrſt feſtſetzt nach deren Ablauf
eine Unwirkſamkeit des Geſchäfts überhaupt nicht mehr
geltend gemacht werden kann. Endlich wird verlangt,
daß den Beſtimmungen der Novelle mit alleiniger
Ausnahme der zurzeit ihres Jnkrafttretens rechts händigen

Sachen uneingeſchränkt rückwirkende Kraft verliehen
wird, insbeſondere, ſoweit die Beſtimmung ihres S 54
(Unanfechtbarkeit der Termingeſchäfte durch Vollkauf-

leute uſw) in Frage kommt.
Die Novelle zum Handelsgeſetzbuch,

wonach der 63 verart geändert werden ſoll, daß vie
Handlungéegehilfen in Krankheits fällen
Unter allen Umſtänden auf ſechs Wochen ihr Gehalt
weiterbeziehen, jedoch ſich auf das Gehalt das Kranken
und Unfallgeld abzieben laſſen ſollen, hat die Zu
ſtimmung der Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft
erhalten. Die Aelteſten erachten vie vorgeſchlagene
Regelung als einen billigen Ausgleich der ſich in
vieſer Frage gegenüberſtehenden Jntereſſen. Gegen
alle weitergehenden Anträge ſprechen ſie ſich jedoch
mit Entſchiedenheit aus

Zur Frage des Erfinderſchutzes nahm
eine große Verſammlung ver techniſchen Privat
beamten Berlins einſtimmig eine Reſolution
an, in ver die geſetzliche Sicherſtellung des Cigentums
rechts der Angeſtellten an den von ihnen herrührenden
Erfindungen und Gewährleiſtung eines angemeſſenen
Anteils an dem Nutzen aus der praktiſchen Verwertung
der Patente gefordert wird.

Die Wiedereinführung des Jdentitäts
nachweiſes, ſowie die Aufhebung der Aus
fuhrprämien bei Getreide und der Ausnahme
tarife für den Transport von Exportgetreide hat der
Vorſtand der Berliner Handwerkskammer auf
Erſuchen des Bundes deutſcher Bäckerinnungen bean
tragt. Da die „Deutſche Tagesztg.“ der Oeganiſation
des Handwerks eine außerordentlich hohe Autorität
beimißt, ſo iſt zu erwarten daß das Bündlerblatt jetzt
auch entſchieden für die Aufhebung des Jdentitäts
nachweiſes eintreten wird.

Provinz und Amgegend.
t Rätzlingen bei Oebisfelde, 8. Dez Der

Handelsmann Heinrichse hatte dem „Oebiefelder
Generalanzeiger“ zufolge zwei Schweine und ein Rind
geſchlachtet Und pfundweiſe weiter verteilen laſſen.
Die Sülze war in einem kupfernen Waſchkeſſel bei
méäßigem Feuer gekocht worden, und das Gefäß hatte
Grünſpan angeſetzt. Unbegreiflicherweiſe beachtete man
nicht, daß die Schweineſülze und die Rinderwurſt ver
giftet waren viele Familien aßen davon und er
kranken bald darauf unter Vergiftungserſcheinungen.
Gegen 30 Perſonen liegen krank darnieder, eine
Frau iſt bereits geſtorben, ein Knabe und ſechs
Erwachſene ringen mit dem Tode. Am
Donnerstag wurden ſämtliche Aerzte von Oebisfelde
und der Umgebung nach Rätzlingen gerufen. Die
Staatsanwaltſchaft in Stendal ordnete die Obduktion
ver verſtorbenen Frau an Eine Gerichtskommiſſton
aus Oebisfelde war ebenfalls erſchienen, und die
Unterſuchung iſt im Gange.

t Halle, 8. Dez. Die verwittwete Rentiere
Fuchs wurde von ihrer Tochter, Frau Kaufmann
Belliccioni, auf der Treppe ihres Hauſes mit brennen
den Kleidern angetroffen. Die Flammen konnten zwar
bald erſtickt werden, dle alte Dame iſt aber doch im
Krankenhauſe den erlittenen Verletzungen erlegen.
Vermutlich hatte ſie nach dem Feuer im Ofen ſehen
wollen, wobei herausſpringende Funken die Kleider
entzündeten. Zwei Kinder des Geſchirrführers
Engel ſpielten heute morgen in Abweſenheit der Eltern
in deren Wohnung mit Streichhölzern. Dabei ent
ſtand ein Stubenbrand, wobei die 3 jährige Tochter
Marie ſolche Brandwunden erlitt, daß ſie in hoff-
vungsloſein Zuſtande in ein Krankenhaus gebracht
werden muße.

t Halle, 8. Dez. Der vaterländiſche Frauen
verein will in der Dötauer Heide auf ſeine Koſten
ein Erholungsheim für ſchwächliche Kinder
errichten, das den ganzen Sommer hindurch bedürftigen
Kindern ohne Vergütung kräftige Verpflegung und



ſtärkenden Aufeuthalt in geſunder Waldluft bieten ſoll.
Die Gemeinde Dölau will das menſchenfreundliche
Werk durch unentgeltliche Ueberlaſſung eines größeren
Terrgins am Waldrand fördern.

CLokalnachrichten.
Merſeburg, den 10 Dezember 1907.
Jn der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung

wurde zum Beigeordneten Stellvertreter des
Bürgermeiſters) Herr Stadtrat Dr. Hagacke und zum
unb?ſoldeten Stadkrat Herr Kaufmann und
Stadtverordneter Paul Thiele gewählt.

Die Stadtverordneten Stichwahl am
Montag endete mit einem glänzenden Siege
der bürgerlichen Kandidaten. Von 2481
wahlberechtigten Bürgern der 3. Abteilung übten 989
Wähler ihr Wahlrecht aus. Davon entfielen a
Herrn Schloſſermeiſter Frauenheim 610 und au
Herrn Oberlandesſekretär Krüger 604 Stimmen.
Die ſozialdemokratiſchen Kandidaten, die Herren Geſchäfts
führer Röderund Kaſſterer Julich, erhielten 377 bezw.
380 Stimmen. Die bürgerlichen Kandidaten
Frauenheim und Krüger ſind ſomit mit großer
Majorität gewählt. Die Wahlbeteiligung war
etwas lebhafter als bei der Hauptwahl. Wahrend zu
dieſer 935 Wähler an der Wahlurne erſchienen, gaben

bei der Stichwahl 989 Wähler ihre Stimme ab, alſo
63 mehr, die faſt ausnahmslos auf die bürgerlichen
Kandidaten entfielen. Die Sozialdemokraten konnten
nur einen Stimmenzuwachs von 5 bezw. 8 Stimmen
gegenüber der Hauptwahl verzeichnen; alſo mit der
ſchönen Rechnung, die der hieſige Obergenoſſe nach
der Hauptwahl im Volksblatt aufgemacht hatte und
die mit einem Mehr von einigen Hundert Stimmen
zugunſten der ſozialdemokratiſchen Kandidaten abſchloß,

war es wieder einmal nichts. Der große Prophet,
der ſich und ſeine „Genoſſen“ ſchon im voraus in einen
gewiſſen Siegestaumel verſetzte, hatte ſich eben wieder

einmal geirrt!
Der erſte geſchäftsfreie Sonntag hatte

infolge des eingetretenen Regenwetters wenig Erfolg
für die Geſchäftswelt, da unter dieſen Umſtänden die
Landkundſchaft ausblieb und auch der Städter ſich
lieber zwiſchen ſeinen vier Wänden aufhielt. Es war
einer der trübſten Dezembertage, mit dem nichts an
zufangen geweſen ware, wenn nicht alle ſleißigen
Hände ſich mit Weihnachtsvorbereitungen beſchäftigten.
Der Verkehr war daher in den Hauptſtraßen auch
nur ein mäßlger. Hoffen wir, daß das Wetter der

beiden kommenden Sonntage ein beſſeres ſein wird.
II Der DomMännervere in veranſtaltete am

Sonntag abend im „Tivoli“ ſeinen Familien
abend, der zahlreich beſucht war. Nach dem ge
meinſamen Geſange „Alle Jahre wieder“ begrüßte
Herr Superintendent Bithorn die erſchienenen Mit
glieder und Gäſte. Der Abend, der naturgemäß
weihnachtlichen Charakter trug, in deſſen Mittelpunkt
aber die Mutter und ihr Verhältnis zur Familie ſtand,
gipfelte nach dem Vortrag des Gedichtes „Weihnachts
ſperling“ von Guſtav Falke jn dem Vortrag des
Herrn Superintendeten „Das Bild der deutſchen
Mutter im Lichte des deutſchen Liedes“.
Bei einer Wanderung durch den Bilderſaal unſerer
Kteratur ſchauen wir zwar viele Brautbilder, aber
verhältnismäßig wenig Mutterbilder. Das iſt jedoch
keine Zurückſetzung. Die Dichter fühlen ſich zu arm,
die Mutter in der rechten Weiſe zu preiſen, als un
geſungenes Lied ruht ſte ihnen im Buſen, wie Mörike
ſagt. Welch wunderbares Bild der Mutter hat
Schiller in der Glocke gezeichnet. Chamiſſo und
Trojan bewundern die Mutter, der die Kinder, die
ihr doch ſo viel zu ſchaffen machen, die Quelle der
reinſten Freude ſind. Doch neben der Mutter
luſt ſchlummert das Mutterleid. Gerok zeigt uns
in ſeinen „Palmblättern“ die Mutter am Kranken-
bett des Kindes. Furchtbar aber wächſt der Kummer,
wenn zur Krankheit noch die bittere Not kommt.
Eintönig ſingt das Volkslied vom kranken Kinde
„Mutter, es hungert mich“! Noch ſchrecklicher klingt
der Fluch; den eine Mutter in „Frau Hütt“ einer
unbarmherzigen Reichen entgegenſchleudert. Doch noch
andere Sorgen drücken das Mutterherz, Erfolgloſtgkeit
des geliebten Sohnes, wie Ferdinand von Saar es
uns zeigt. Qualvoller noch iſt es für die Mutter,
wenn ſie es mit anſehen muß, daß der Sohn auf
Abwege gerät, wie es uns Karl Stieler erſchütternd
darſtellt. So ſind die Kinder der Mutter eine Quelle
der Luſt, aber auch des Leides. Was hat nun die
Mutter den Kindern zu geben Zuerſt die größere
Milde, dann aber auch eine reichere Phantaſte. So
verſchont ſie durch ihre Wärme das Famillenleben
und vertieft und hebt es durch ihre Frömmigkeit
Wenn die Kinder größer werden, ſo bleibt die Tochter
der Mutter, ſie wird die Vertraute, die unter Um
ſtänden beruhigt und tröſtet. Vom heranwachſenden
Sohne dagegen muß ſich die Mutter meiſt früh ſcheiden
Entſagung iſt hier ihre Pflicht, doch ihr Segen folgt
ihm. Wenn ſie auch manchmal dem Sohne auf ſeinen
neuen Wegen nicht zu folgen vermag, wie es C. F.
Meyer in „Huttens letzte Tage“ uns ſchildert, ſo zeigen

ewigten im Intereſſe der deutſchen Landwirtſchaft eine
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andere Lieder, daß die Mutter den Sohn oft beſſer
verſteht als der Vater mit ſeinem reicheren Verſtande,
wie es Goethe uns ſo herrlich in „Hermann und
Dorothea“ geſchildert hat. Oft iſt es nur ein einzig
Wort, das dem Sohne tief in die Seele dringt, noch
mehr aber ihr geſamtes Weſen, ihre Liebe und Treue,
die den Sohn begleitet und die Hoffnung nicht läßt,
ſelbſt wenn er ſchon geſtorben iſt. Die Mutterliebe
ſchärft Auge und Ohr, ſo daß ſie allein den zurück
kehrenden Sohn erkennt. So verklärt ſteht das Bild
der Mutter vor den Söhnen unſeres Volkes, und ob
ſte auch alt wird, ſo bleibt ſie doch immer ſchön.
Wohl mag die ſinnliche Schönheit vergehen, aber die
Liebe macht ihr alterndes Angeſicht wunderbar reich
und klar. Denn „vie Liebe höret nimmer auf“.
Als poetiſche Jlluſtrationen zu dem Vortrag trug der
Herr Redner ſpäter noch verſchiedene Gedichte vor,
welche die Mutter feierten, ſowie Weihnachtsgedichte.
Von Detlev von Liliencron das tiefernſte Gedicht
„Das taubſtumme Kind“, von Moritz Hartmann
„Das Gewiſſen „Der Sträfling“ aus den „Fliegenden
Blättern“, „Das klagende Lied“ von Martin Greif,
„Die Trommel“ von Hermann Beſſer, „Der deutſche
Weihnachtsbaum vor Sebaſtopol“ und „Weih
nachtslied von Kletke. Dazwiſchen verſchönten
muſikaliſche Vorträge den Abend, ſo zwei melodie
geſättigte Stücke für Bratſche und Klavier von
C. M. v. Weber und eine Romanze für Violine
und Klavier von Wilhelmy, welche in vorzüglicher
Weiſe von Herrn Paſtor Perſchmann und Frau
Dr. Schmidt ausgeführt wurden. Ganz dem
Charakter des Abends angepaßt waren die Sopran-
lieder „Niederländiſches Wiegenlied“ von R. Becker
und „So einer war auch Er“ von Doebber, ſowie
die Kinderlieder von Joh. Trojan „Engelbeſtimmung“,
„Das luſtige Schneckchen“ und „Haſenſalat“, vertont
von Edmund Strauß, die in vollendeter Weiſe von
Frau Leberl geſungen wurden. Mit dem gemein
ſamen Geſange „O du fröhliche fand der wohl
gelungene Abend ſeinen Abſchluß.

Der Bauernverein für Merſeburg und
Umgegend hielt am Sonntag im „Tivoli“ eine
Verſammlung ab, die leider nur mäßig beſucht war.
Der ſtello. Vorſitzende, Herr Direktor Gwallig,
leitete die Verhandlungen und führte den ſchwachen
Beſuch der heutigen Verſammlung auf das ſchlechte
Wetter zurück. Hierauf widmete er dem am 2. Juli
dieſes Jahres verſtorbenen Vorſitzenden Herrn Guts
beſitzer Förſt er Creypau warme, anerkennende Worte.
Redner gab von dem Wirken und Werken des Ver

anſchauliche Schilderung und führte aus, daß ſeiner
raſtloſen und regen Tätigkeit vor allen Dingen das
Aufblühen und Gedeihen des Bauern Vereins zu
danken iſt. Einen gleichen Vorſitzenden wird der
Verein wohl kaum wieder erhalten, der über 25 Jahre

raſtlos vorwärtsſtrebenden Zeit an der
Spitze des Vereins geſtanden hat. Möge die alte
Einigkeit und das Jntereſſe am Verein, wie
es unter Förſters Leitung beſtanden hat, auch in
Zukunft weiter beſtehen und ſich die Mitglieder-
zahl ſtetig vermehren. Der Verſtorbene ſtellte aber
nicht nur ſeine ganze Kraft in den Dienſt des
Bauernvereins ſondern war auch in mannigfachen
Aemtern für die Landwirtſchaft ſegensreich tätig. Er
war ſtellvertretender Vorſitzender der landwirtſchaft
lichen Kreisvertretung, Mitglied der Körungs-
kommiſſton, Vorſizender und Mitbegründer des land
wirtſchaftlichen Konſumvereins, Vertrauensmann der
land wirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft und Mitglied
des Kreistages. Unermüdlich war er in ſeinen
Berufsgeſchäften und opferte ſich für die Allgemeinheit.
Seine eigenen Intereſſen ſtellte er hinter die öffent
lichen. Darin möge er uns allen ein nachahmens
wertes Vorbild ſein! Nachdem ſich die Verſamm
lung zu Ehren des verſtorbenen Vorſitzenden von den
Plätzen erhoben hatte, teilte Herr Dr. Gwallig die
geſchäftlichen Eingange mit. Das Protokoll der
letzten Verſammlung wurde nach der Ver
leſung genehmigt. Jm Anſchluß daran hielt
ein hieſtger Lehrer einen ſehr intereſſanten
Vortrag über die Schlachten bei Roßbach und Leuthen.
Mit Jntereſſe folgten die Zuhörer den einſtündigen
Ausführungen des Redners und lebhafter Beifall be
lohnte ihn am Schluſſe ſeines Vortrages. Die Ver
ſammlung ſetzte darauf die Verſammlungstage für das
Jahr 1908 feſt. Weiter wurde an die Anmeldungen
zur Prämiierung treuer Dienſtboten erinnert, die inner
halb von 8 Tagen an den Vereinsſchriftführer Herrn
Lehrer Wilck hier erfolgen müſſen. Mit Dankesworten
ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung gegen 6 Uhr.

Der Muſik und Geſang Verein
„Jrene“ feierte am Sonnabend abend im „Tivoli“
ſein 53jähriges Beſtehen. Das Programm
war auch diesmal das für den Stiftungstag feſt
ſtehende: Feſttafel und Ball. An drei langen, reich
geſchmückten Tafeln hatten die Teilnehmer Platz
genommen, unſer Stadtorcheſter konzertjerte und die
ublichen Toaſte und Tafellieder boten wiederum
intereſſante Abwechſelung. Erſt kurz nach 11 Uhr
wurde die Tafel, deren kulinariſche Genüſſe allge

meine Anerkennung fanden, aufgehoben und im
Saale Raum für die Huldigungen Terpſichores
geſchaffen. Der ſich anſchließende Ball hielt die
Feſtgenoſſen bis gegen Morgen in fröhlicher Stimmung
beiſammen.

Die Viehzählung in der Stadt Merſe
burg Bei der am 2. Dezember d. Js. vorge
nommenen allgemeinen Viehzählung wurde hier in
29 Zählbezirken durch je einen Zähler unter der
Leitung eines Zählungsausſchuſſes folgendes Reſultat
erzielt: Die Geſamtzahl der Gehöfte betrug 1443
(gegen 1414 im Jahre 1906), davon waren mit
viehhaltenden Haushaltungen Gehöfte mit Vieh
ſtand 601 (355) und viehhaltende Haushaltungen
überhaupt 667 (401). Jn denſelben wurden er
mittelt: 509 (453) Pferde, 8 Eſel, 99 (119) Rind
vied, 722 (614) Schafe, 1091 (1008) Schweine,
316 Ziegen, 5437 Federvieh, 197 Bienenſtöcke.
Außerdem wurde feſtgeſtellt, wieviel Schlachtungen
in der Zeit vom 1. Dezember 1906 bis 30. No
vember 1907 in hieſtger Stadt vorgenommen wurden,
die den Vorſchriften der allgemeinen Schlachtvieh und
Fleiſchbeſchau nicht unterlagen und zwar Schlachtungen
von 1 Schafe, 487 Schweinen und 57 Ziegen

Ein Brandſtifter ſtellte ſich am Sonntag
vormittag freiwillig der hieſtgen Polizei. Es war der
am 3. Juli 1891 in Gardelegen geborene Förſorge
zögling Willy Böttcher aus der Fürſorgeanſtalt
in Lauchſtädt, wo er am Sonnabend vormittag an
geblich wegen ſchlechter Behandlung entwichen war.
Auf ſeiner Wanderung kam er am Sonnabend abend
nach Schkopau, wo er in einem Strobdiemen nächtigte.
Dieſen Strohdiemen zündete er nach Verlaſſen ſeines
Lages am Sonntag früh gegen 6 Uhr an, der dann
auch vollſtändig niederbrannte. Der Beſitzer, das
Rittergut Schkopau, erleidet dadurch empfindlichen
Schaden. Der Brandſtifter wanderte dann von
Schkopau nach Merſeburg, wo er ſich freiwillig auf
der Polizeiwachſtube ſtellte Nach ſeiner Vernehmung
wurde er dem hieſigen Amtsgerichtsgefängnis übergeben
Einen Grund, warum er den Strohdiemen angezündet
hatte, konnte B. nicht angeben.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Am 10. Dezember 1807, alſo vor 100 Jahren, hielt

König „Luſtik“ ſeinen Einzug in Kaſſel, der Hauptſtadt
des Königreichs Weſtfalen. Napoleon I. hatte ſeinen jüngſten
Bruder Jerome zum König dieſes neuen Reiches, das faſt
ganz Nordweſtdeutſchland umfaßte, gemacht. Jerome war
nicht bösartig, aber verſchwenderiſch und liederlich und darunter
hatte das Land genag zu leiden. Der neugebackene König
wußte recht gut, daß ſein Königtum nicht viel zu bedeuten

und daß er ſich nur als Statthalter ſeines Bruders anzuſehen
hatte; er ſuchte ſich darüber durch ein luſtiges Hofleben zu
entſchädigen und da eine ſeiner Lieblingsredensarten „morgen
wieder luſtik* geweſen ſein ſoll, führte er im Volke den
Beinamen „König Luſtik“,
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(Eingeſandt.) Jn der vorigen Woche hat
das Fällen der letzten Rieſen, welche dem
Gotthardtsteiche im Oſten mit dem „Herzog Chriſtian
jenen eigenartigen, wirkungsvollen Abſchluß geben,
begonnen. Mit Wehmut haben wohl die meiſten
Sonntagsſpaziergänger die erſte dahingeſtreckte Pappel
betrachtet. Geht doch mit dieſen Bäumen wiederum
ein Reiz des Teiches dahin. Wie bald wird auch
das Südufer ein anderes Ausſehen erhalten, wenn
der Beamten Wohnungsverein ſeine Villen dort er
ſtehen laſſen wird. Wohl wiſſen wir, daß nur ernſte
Erwägungen den Magiſtrat veranlaſſen konnten,
tabula rasa hier zu machen. Hätten aber doch nicht
etwa nach dem Ausputzen der gefahrdrohenden Zweige

dieſe ſtattlichen Bäume noch einige Zeit erhalten
werden können, bis andere Anpflanzungen wenn auch
nur beſcheidenen Erſatz geboten hätten p.

Vermischtes.
(Raubmord iu Berlin.) Ein Kapitalverbrechen

wurde am Sonntag vormittag in dem Hauſe Alt Moabit 114
entdeckt. Der im dritten Stockwerk des Quergebäudes allein
wohnende Kaufmann Max Lehmann wurde mit zerſchmettertem
Schädel, einer Schußwunde in der rechten Wange und zahl
reichen Hieb und Stichwunden am Kopf und Hals tot auf
gefunden. Wahrſcheinlich iſt der Mord ſchon vor acht Tagen
verübt worden. Die amtliche Bekanntmachung des Berliner
Poltzeipräſidenten von Borries lautet: 1000 Mark
Belohnung. Sonntag vormittag 9 Uhr wurde der Kauf
mann Max Lehmann in ſeiner Alt- Moabit 114, Quergebäude
3 Tr. belegenen Wohnung tot aufgefunden. Die Leiche la
neben einem umgeſtürzten Stuhl auf dem Rücken, der Kopf
in einer großen Blutlache. Der herbeigerufene Gerichtsarzt
ſtellte feſt, daß der Hinterkopf anſcheinend mit einem ſchweren
Inſtrument zertrümmert war. Außerdem wies die Leiche
eine Schußwunde in der rechten Backe und Stichwunden in
der Stirn und am Halſe auf. Eine Schußwaffe wurde nicht
vorgefunden, wohl aber ein Tiſchmeſſer mit zerbrochener Klinge
neben der Leiche. Ob etwas geraubt worden iſt, hat ſich nicht
feſtſtellen laſſen, ebenſowenig war eine Unordnung in der
Wohnung zu bemerken. Allem Anſchein nach liegt Mord vor,
welcher offenbar ſchon einige Zeit zurückliegt. Neben der Leiche
lag blutbefleckt die Morgenzeitung vom 1. Dezember er. Seit
dem 30. November iſt Lehmann nicht mehr geſehen worden,
und ſind die Zeitungen vom 2. Dezember früh ab vor der
Tür liegen geblteben. Privatperſonen, welche zweckdienliche
Angaben machen können, die die Ueberführung des Täters
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ermöglichen, erhalten eine Belohnung von 1000 Mark.
Meldungen Zimmer 35 des Polizei Präſidiums oder in den
Polizei Revieren.

(Zu der Grubenkataſtrophe in Fairmont
(Nordamerika.) Die Grubengaſe wirkten, wie die Frkf.
Ztg.“ meldet, bei dem Unglück von Fairmont ſo ſtark daß
viele Retter ohnmächtig wurden, woraus geſchloſſen wird, daß
die Verſchütteten ſämtlich tot ſind. Nur 5 Mann,
welche unweit der Einfahrt gefunden wurden, ſind bis jetzt
gerettet, aber ſchwer verletzt. Die letzte Schätzung nimmt 400
Tote an. 65 Leichen ſind gefunden. Von anderer Setlte
wird noch aus New York, 7. Dez., gemeldet Das
Grubenunglück in Faixrmont iſt anſcheinend das größte,
welches je in Amerika vorgekom men iſt. Die Exploſion
war ſo gewaltig, daß ein Schachthaus über Onongahela in
den Fluß flog. Fünf Bergleute wurden unweit der Einfahrt
tot aufgefunden. Die Belegſchaft beſtand zum größten Teil
aus Ungarn, Polen und Jtalienern. Die Grubenverwaltung
hat vorläufig 300 Särge beſtellt. Die Exploſion führte
Dampfkeſſelexploſionen in den anderen Tellen der Bergwerke
herbei. Die Exploſion wurde auf eine Entfernung von 50
Kilometern verſpürt. Aus Mononghalia in Weſt
virginien wird gemeldet, daß die Zahl der bei dem Gruben
unglück in Fairmont Getöteten annährend ſechshundert
betrage. Der Direktor des Bergwerks habe die Zahl der
fehlenden Bergleute mit 478 berechnet, in dieſer Zahl ſeien
hundert Knaben, die als Wagenſchteber verwendet wurden,
nicht inbegriffen. Durch den Nachſchwaden werden die
Rettungsarbeiten ſehr verlangſamt; zahlreiche Perſonen, die
bei den Rettungsarbeiten beſchäftigt ſind, erliegen den Gaſen.

GSchneeſtürme im Böhmerwald.) Heftige
Schneeſtürme wüteten bei ſtarkem Schneefalle in den letzten
Tagen im Böhmerwald. Der Schnee liegt in einzelnen

teilung wegen Ermordung der Frau Lewin Berufung
eingelegt.

(Uuheimlicher Fund.) Beim Entleeren der ſtädtiſchen
Fäkalien Abfuhr in Kiel fand man in dem Eimer drei
kleine Kinderleicheu.

HWeueste Nachrichten.
Stockholm, 9. Dez. Um 1 Uhr fand geſtern

ein Staatsrat ſtatt, in dem der neue König den
ihm vom Juſtizminiſter verſprochenen Verfaſſungs
eid leiſtete, um dann den Eiv der Prinzen
und Miniſter entgegenzunehmen. Nachdem
darauf das Atteſt über das Ableben König Oskars,
in dem Verkalkung der Adern im Gehirn und
Herzen als Todesurſache angegeben wird, bekannt
gegeben war, erfolgte die feierliche Thron-
beſteigung. Der neue Herrſcher nahm den Namen
„Guſtav an. Als er darauf auf dem Balkon
des Schloſſes mit dem Kronprinzen erſchien, wurde
er von unabſehbaren Menſchenmaſſen, die ſich auf
Lejonbacken, Norrbro und Guſtav Adolfſtorf angeſammelt

hatten, mit lauten Hurrarufen gegrüßt. Sein Wahl
ſpruch iſt „Mit dem Volk für das Vaterland“.
König Guſtav V. hat eine Botſchaft an das Volk
d Ein weiteres Telegramm aus Stockholm

eldet: Als geſtern im Staatsrat die Miniſter dem
König ihre Portefenilles zur Verfügung ſtellten for

London, 9 Dez. Dem heutigen im Buückingham
Palaſt zu Ehren Katſer Wilhelmes ſtattfindenden
Frühmahl werden die Königinnen von England und
Norwegen, König Hakon, der Prinz und die Prinzeſſin
von Wales, Sir Edward Grey, ſowie ber deutſche
Botſchafter beiwohnen. Der engliſche Hofbericht ſtellt
die völlige Geneſung des Kaiſers feſt.

Waren und Produktenbörſe.
Berlin 9. Dez Weizen, 1000 kg Dez. 218,75

Mat 226,00, Jult Mk. Roggen 1000 s Dez.209,50, Mat 210,75, Jult M. Hafer 160
Dez. 171,75 Mal 177,00 Mk. Mats 1000 e Dez. 183,25,
Mk. Mai 15150. Küb l 100 e Nov. Dez. 7020,
Mai 70,70. HKarttoffelmehl: 24,00-—24,50.

Die tiefe Geſchäftsſtille drückte hier auch heute auf die
Stimmung und Preiſe von Getreide. Ohne Nachlaß in den
Forderungen konnten die geringfügigen Abſchlüſſe in Weizen,
Roggen und Hafer nicht zuſtande gebracht werden. Rüböl
war vernachläſſigt und billiger käuflich.

iehmarkt.
Leipzig, 9. Dez. Bericht über den Schlachtvteh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
530 Rinder, und zwar 190 Schſen, 46 Kalben, 167 Kühe,
127 Bullen; 427 Kälber; 1040 Stück Schafvieh; 2300 Schweine,
und zwar 2300 deutſche, zuſ. 4117 Tiere. Preiſe: Ochſen.
I. 85, II. 80, III. 71. IV 60 Mk. für 50 kg Schlachtgew..
Kalben und Kühe: I. 78, II. 76, III. 69, IV. 59, V. 48 Mk
für 50 kg Schlachtgew.; Bullen: I. 74, II. 68, III 62 Mk
für 50 Kg Schlachtgew. Kälber: J. 54, II. 48, III. 35,Gegenden meterhoch, und das Schneetreiben hat bereits zu

Unter der armen
Bevölkerung macht ſich wieder bittere Not fühlbar.

(Jn der Diamant-Jnduſtrie) ſind, wie aus
Amſterdam gemeldet wird, über 4000 Arbeiter ohne Arbeit.

Einlegung der Berufung.) Monte Carlo,
7. Dez. Das Ehepaar Goold hat gegen ſeine Verur

mehrfachen Verkehrsſtörungen geführt.

amten und Offiziere eine

eingegangen.

Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen u. FamilienNachrichten.
Dom. Getraut: der Schmied Karl

Auguſt Horn und Frau Marie geb. Kühn
Beerdigt: die Ehefrau des Handels

gärtners Wilhelm Wittenbecher, Thereſe geb.
Hirſchfeld die jüngſte T. des Eiſenbahn
Aſſiſtenten Ernſt Schmidt.

Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde in
der Herberge zur Heimat. Diak. Wuttke.

Stadt. Getauft: Paul Otto, S. des
Maurers Korge Franz Otto, S. des Arbelters
Schwarze Guſtav Hermann, S. des Geſchirr
führers Blanke; Otto Walter, 1 unehel. S
Anna Lisbeth, T. des Fleiſchers Uhlemann.
Beerdigt: die Ehefrau des Nähmaſchinen
händlers Baar; der Arbeiter Wieſemann die
Ehefrau des Arbeiters Heſſe; der Feuerver
ſicherungs Verbandsſekretär Berenz.

Mittwoch abend 8/4 Uhr Bibelbeſprech
Kunde Mühlſtraße 2/3. Paſtor Werther

Neumarkt. Getauft: Ernſt Otto Kurt,
S. des Kopferſchmieds Keil. Beerdigt:
der Schuhmachermeiſter Penſing; der S. des
verſtorbenen Zigarrenarbeiters Wolf.

Altenburg. Getraut: der Arbeiter
Guſtav Schütze mit Frau Jda geb. Buckel.

Beerdigt: Oskar, S. des Schloſſers
Kaliſch

Die Verlobung unſerer Tochter
Marie mit dem Diplomingenteur
Herrn Karl Müller zeigen wir
htermit ergebenſt an.

Ludwig Johünzoel,
Regierungs HauptkaſſenBuchhalter,

und Frau Natalie geb. Bo y
Merſeburg, im Dezember 1907.

i

TodesAnzeige.
Sonnabend abend 9 Uhr verſtarb nach

kurzem, ſchwerem Leiden in der Königl. Klinik
zu Halle unſer lieber Sohn und Enkel

Writa
im erſt vollendeten 6. Lebensjahre, was tiefbe
trübt anzeigt

Franz Trommler
zugleich im Namen der Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Mittwoch nach

mittag 3 Uhr von der Kapelle des Altenburger
Friedhofes aus ſtatt.

Dankſagung.
Für die Beweiſe aufrichtiger Teilnahme und

innigſter Beileidsbezeugungen beim Hinſcheiden
meiner lieben Frau, Mutter und Großmutter

Wilhelmine Hesse
ſagen wir allen Freunden und Bekannten
unſern herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Standesamtliche Nachrichten
der Stadt Merſeburg

vom 2. bis 7. Dezember 1907.
Aufgeboten: der Former Guſtav Klincke

und Wilhelmine Niemann geb. Daenziger,
Breiteßr 11 und Neumarkt 38; der Geſchirr-
führer Richard Henneberg und Anna Klink
müller, Hirtenſtraße 10 und Vorwerk 4; der
Arbeiter Leopold Meyer und Marie Lohſe geb.
Siebert, Schmaleſtr. I.

Eheſchließungen: der Elektromonteur
Alfred Barth und Berta Nagel, Löbejün der
Arbeiter Karl Horn und Marta Kühr, Sixti
berg 4; der Arbeiter Guſtav Schütze und Jda
Buckel, Weißenfelſerſtr. 24

Geboren: dem Arbeiter Rutſch 1 S
gr. Sixttſtraße 13 dem Zimmermann Jliſch

1 S., Breiteſtraße 3; dem Former Schulz
1 S., Fiſcherſtraße 9; dem Schloſſer Winkler
1 S. Lindenſtr. 3; dem Rangiermeiſter Hennig
1 T., Neumarkt 10.

Geſtorben: des Nähmaſchinenhändlers
Baar Ehefrau, Anna geb. Frankenhäuſer,
62 J., Markt 3; des Eiſenbahn Aſſiſtenten
Schmidt T., 5 M Clobigkauerſtr. 5; der
Schuhmachermeiſter Adolf Penſing, 66 J
Neumarkt 41; des Arbeiters Heſſe Ehefrau,
Wilhelmine geb. Bretſchneider, 71 J., Wagner
ſtraße 2; der Witwe Wolf S., 10 J., Neu
markt 52 der Arbeiter Otto Wieſemann,
51 J, ſtädt. Krankenhaus die Witwe Anna
Jäger geb. Schubert, 67 J., Sixtiberg 20; der

des Schloſſers Kaliſch S, 1 J, Karlſtraße 15

Deuben und Trebnitz; der Etſenwerkarbetter
Friedrich Herrmann und Marie Rieſe, Do t
mund; der Handarbeiter Friedrich Schauer urd
Hedwig Merkel, Stadt Schkölen: der Hand

Merſeburg und Wallendorf.

legen.
Standesamts- Nachrichten

für den Monat November 1907.
Frankleben

lepp, Benndorf; der
A. Hempel, Berlin, mit M. K. Schmeißer,
Naundorf der Gutsbeſitzer A H. R. Sauer

der Landwirt und Mühlenbeſitzer R. Erbis,
Neumark, mit A. E. Hating. Körbisdorf.

Geboren: dem Gutsbeſitzer Seyvicke, 1 T.,
Benndorf; dem Fabrikarbeiter Sachſe 1 T
Geunſa; dem Landwirt Thränhardt Zwillings
Töchter, Zſcherben dem Handarbeiter Matyle
witz 1 T., Benndorf; dem Landwirt Herrfurt
1 S., Geuſa; dem Geſchirrführer Kulla 1 S.,
Naundorf dem Geſchirrführer Muckert 1 T
Runſtedt: dem Tiſchlermeiſter Kade 1 S.,
Naundorf dem Dreher Gaudig 1 S., Ober
beung.

Geſtorben: des Maurers Wolf T.,
4 M, Runſtedt; der Schuhmachermeiſter
Jentzſch, 57 J., Frankleben; des Fleiſchermſtrs.
Liſting T, 3 M. Kötzſchen des Landwirts
Thränhardt Töchter, 13 T., Zſcherben des
Grubenarbeiters Müller T., 31/2 J Oberbeuna

Crumpa.
Eheſchließungen: der Klempner Otto

Fuhrmann, Frankfurt a. O., mit Jda Heil-
mann, Crumpa; der Bergmann Paul Kaiſec,
Crumpa, mit Eliſe Grünewald, Crumpa.

Geboren: dem Maurer Wenzel 1 S.,
Crumpa; dem Schuhmacher Rudolph 1 T.,
Crumpa; dem Maurer Apelt 1 S., Lützken
dorf dem Handarbeiter Feierabend 1 S.,
Lützkendorf; dem Bergmann Hirndorf 1 T.,
Cämmeritz; d. Handarb. Kaßler 1 S Neumatk; d.
Bergmann Dietrich l T., Crumpa; dem Berg-
mann Herrmann 1 S Wernsdorf; dem
Grubenarbeiter Weiſe 1 S., Neumark; dem
Maſchinenführer Martin 1 S, Cämmeritz;
der Witwe des verſtorb Grubenarbeiters Rühle
mann 1 S., Crumpa.

6 T., Lützkendorf die Witwe Geyer geb. Thieme,

Arbeits Nachweis.
Handwerksmeiſter und Landwirte erhalten

unentgeltlich Hülfekräfte zugewieſen.
Hieſige Arbeitſuchende erhalten den Vorzug.
Herberge zur Heimat Merſeburg.

derte dieſer ſie auf, im Amt zu bleiben.
hielt ſodann der König an die Miniſter, hohen Be

kundgebungen ſind von allen Höfen in großer Zabl

Sekretär Arnold Bernz, 66 J. Burgſtraße 18

Aus wärtige Aufgebote: der Berg- e
arbeiter Auguſt Fritzſche und Hedwig Bauer,

arbeiter Wilhelm Kakoſchkhy und Anna Petz che, S e

Zu den Anzeigen im Standes
mt ſind Ausweispapiere vorzu

Eheſchließungen: der Schachtarbeiter e
F. A. H. Albrecht, Mücheln, mit A. L Biſch-

Telegraphenarbeiter e

bier, Ecktedt, mit M. K. Rudloff. Atzendorf

Geſtorben: des Maurers Apel S.

IV. Mk. für 50 kg Lebendgewicht. Schafe: J. 44, I. 41,
III. 30 Mk. für 50 kg Lebendgewicht. Schweine: J. 60,
II. 56, III. 52. IV. 47 bis 52 Mk. für 50 kg Schlachtgewicht.
Verkauf: 473 Rinder, und zwar: 163 Ochſen, 36 Kalben,
169 Kühe, 114 Bullen, 245 Kälber, 637 Schafe, 2275
Schweine. Geſchäftsgang: Rinder und Schafe langſam
Kälber und Schweine mittelmäßig.

Jm Schloſſe

Anſprache. BHeileide

Gestern abend 10 72 Uhr erlöste Gott unsern lieben
Onkel, den

Rentier Richard Mürnberoer
von seinen jahrelangen schweren Leiden durch einen
sauften Tod.

Merseburg, den 9. Dezember 1907.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 3 Vhr

Von der Kapelle des Stadtfriedhofes aus statt.

Danksagung.
Pür die vielseitige und herzliche Teilnahme bei dem Hin-

scheiden meines lieben Mannes, unseres guten Vaters und
Grossvaters, des Schuhmachermeisters

Adolf Pensingsagen Wir unseren herzlichsten Dank.
Merseburg, den 9. Dezember 1907.

Minne Vensing geb. Pfeiffer und Kinder.

Crosce Vleh- und Inventar Juhtlon
in Zöſchen bei Merſeburg.

Am Donnerstag den 12. Dezember 1907,
vormittags II Uhr,

wird das geſamte lebende und koke Inventar vom ſeither Bach
mannſchen Mühlengute in Zöſchen öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung verkauft und zwar:

6 ſchwere, teils ſehr werkvolle Arbeitspferde, 2 ſehr gukgefahrene vollkommen
ſichere und ſcheufrrie 8jährige Kutſchpferde (Zappe und Fuchs), 1 ülkeres
Rutſchpferd, 2 junge gängier Zugochſen, 2 Maſtkühe, 5 Milchkühe, 7 Schlachteſchweine,

13 Läuferſchweine, 2 Zuchtſauen, 8 abgeſetzte Ferkel, 18 engl. Zuchtſchafe und
Jährlinge, ein großer Beſtand Hühner, Enten, Gänſe, Puker, Tauben ekr., 1
großer Mühlwagen mit Plane, 1 alker audaner, 1 ſehr guker Halbverdeck,
1 Conpé, 1 großer Hinterlader mit Yerdeck, 1 Jagdwagen, 5 Atkerwagen.
1 Jauchenwagen, 1 fafl neuer Reunſchlitken, Frachtſchlitten, 2 Paar Schellen
gelänke, 1 Dreſchmaſchine mit neuem Göpel, 1 Häckſelmaſchine, 1 nene Frill
maſchine. 1 Rübenſchneidemühle, 1 uener Grasmäher, 1 Gekreidemähmaſchine,
1 eiſerne Ringelwalze, 1 ſtarke und 1 ſchwache Gliederwalze, 1 Slthlepp
harken, 1 Heuwender, 1 Karkoffelwäſche, I dreiteilige Sackſche Egge, 4 Eggen
mit Holzhalken, 2 Satß'ſche Krümmer. 4 Satk'ſche Pflüge, 1 Satkſche Atßer
ſchleye, 1 Wieſenſchleppe, 1 Reinigungsmaſchine, 4 Sküch uene, nubeſchlagene,
vierzöllige Räder, mehrere Feitern, Kartoffeldämpfe, 1 Dezimalwage, 1 Waſſh.
maſchine, Schafraufen, Ketten etr. etr.
Das geſamte Jnventar, namentlich Pferde- und Luxuswagrn, iſt in gutem Zu

ſtande. Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht. Kaufluſtige ſind höflichſt
eingeladen.

Peckolt e Raake, Halle a. S.
Bank- und Süter-Gesch ätt.

V vertreter
für einen in Hotel und feineren Häuſern faſt unbedingt notwendigen,
modernen Apparat geſucht. Herren, die verkaufen können und feine
Umgangsformen beſitzen wollen ſich melden sub. Vertreter
an die Exped. d. Bl.



men e T e Bee e rna Aal nan vangol ich e e e Gilg 8rnwen e e ren Jing ſraße Nur 19 kurze Zeit. Led ers,,
Jeder Hut im en koſtet

v t h ge e gereuen Nur och kurze Zeit. Burgſtraße 6. a
e vere al wagen Minna Willig. (osett-Papiergeräuch. Scheuſug Flundern,

e a Rolle 10, 12, 15, 20 und 30 Pf., 6. RolleLachsheringe, Bratheringe, gratis beie n P ttiſch ſchön W ig ch e ch v F. C. Sehultee-Zitronen, Datteln. Feigen. J ra e un one Weihnachts Geſcheuke rw. kate. ſenſen Sie in be BaumbehängeChriſchanme mer,5 h eigenes Fabrikatv e Wien Hirſch“ e empfiehlt e ger ga äußerſt Preswert
e 0 zu t t Mermaa m Racdkig.

Burgſtraße 13.
Veſonders empfehle

a ihretter, Wrageére Wenniſt ein zartes reines Eeſicht, roſiges ju gend- S l 660 efriſches Ausſehen ſammetweiche Haut a Raunen tis geh e. L uthertiseehae, e

d ble ö T a 8 r J S 22 W nd trockene Schuppen e recht du h e t. Als dies wird e än. Büstenstämcder, e mere
Steckenpferd Lilienmilch- Seife Servlertiseehe. Zigarrensehräuke, offene Füssevon fude Co. deSeif Staſfteleſen. Schirms langer el. n Boeinschädon Boingeschwürs

r e Ni 1 8 Worbihorve sinda S e guste Berger S Wer bisher vergenlſicW armen an rerter ickel- und Bronzewaren, gehgekeilt zu werden. mache noch i

F. Wirth. Oscar Lebe I, J J 73 n v 33 mit der bestens bewährit Der n e Albums, Plüsch- u. Lederschmuckkästen.
Lecderwarvem frei von Gift und Säure. Dose

h Danksechreiben gehen tb als: Portemonnaies, Zigarrenetuis, Damen- e e
Huppenwagen täschehen, Briettaschen, Necessaires e

Puonpenspertwagen Spazierftöcke, Pfeifen e 2 e. Richters
We 150 die Mk. 20. in größter Auswahl.Puppen gekleſdet h AnkerSteinbaulaſtenMk 60,25 bis Mk. 10

e e e mit 25 Proz. Rabattnin „Guppen gekleiet g n empfiehlt M. Schultze
Mk 8, bis Mk 35,.t g. g Sriden tet r Mriug,Mk. 0,25 bis Mt. 15 e e S RBunchdruckerei, Papier-, Spiel undEnveme Answahl! 4 Marke arg Zememt“ t SchreibwarenHandlung,
Spielwarenhaus T Brühbl 17,o empfiehlt als paſſende Welhnachtsgeſchenke inWilhelm Köhler, größter Auswahl zu billigſten Preiſen

Fl. Ritterſtr. 6.
Glücwunſch- und Viſttenkarten,

97 3 in kürzeſter Zeit. Ferner empfehleHalleſchen Honigkuchen Aen n hre

aus der Fabrikation der VereinigtenHarzer Kalkindustrie Bibingerode
Erstklassige Zog- u Druckkestigkeits
Zeugnisse. Peinste Referenzen

empfehlen

e pu an

Verlobungs Anzeigen

e J e Deuf 8 Mart, 150 Rabatt, empfiehl n ederwaren, Spielee on Geuſa Magdeburg Bilder und Märchenbücher,e S Keneralvertrieh für Provinzen Geſang und Schnulbücher,Ta elbutter, aodeen, Keangenb arg Wandſprüche, Schulränzel,
naturrein, 10 Pfd -Kolli 10 Mk franko in Haus. Herzogtum Anhaft. Spielwaren aller Art
BRrechow, Daed S 90 bei Pleß OSchle e m u beſonders billig,Bill ig r Spi elwar en e m ePuppen, 9 Billige Noten hen etu W WeihnachtsalbumKaufläden, Feſtungen, Küchen, kamenth. 9 der beliebt. Weihnachtslieder, nur 50 Pf.
Ställe, Banfaſten, Rollwagen e e Auf ſamt Waren 8 Proz. a
wen e llersehburg, Burgstrasse 20. S ar. n Rabattſgarmarten eKurt Kartus, Brühl 17. Loig u. Silberwaren- Weihnachts- Ausſtellung.

Silherne u. versilh. Bestecke, Empfehle in größter AuswahlDie honsten Prisuren Trauringe. galibiamen, an u. Gesell-
Neuarhbeiten u. Reparaturen. schafts-AandschuheDamen weiß und hellfarbig, 2—16 Knopflang, inum wer z S e S allen Preislagen.durch meine n 9 Ball-ScehalsW t e nd die beſonders heliebten OrenburgerO ne e Schals und Tücher, Plaids.

5 J Kimono-Ueberblusen8 J W 7 S 4 in ereme und ſchwarz.S Spfeldosen gürtel n ne n eNeaheiten in zeichnen sich durch grosse Ton- Schwarze ſeidene Schürzen
Locken fülle und reichhaltiges Note n n neuffs, repertoir As 9 Stoff-, Glacé- hiocha- u. Wildieder-
Haar F n Handschuhs,ſchinnck. T Sehönstes 4esenent für Alt u. dung. S kompadours, Fiehus, Sohleifon,

33 Falls Sie Ihre Wahl nicht pétönlich treffen Können, verlangen Sie umgehen leinene Kragen unch Krawatten.Otto Ztiebritz, meine r. Zimn Nr. 2. Neuheiten in ChineBändern
Gotthard tsftr. 9, h Ju Reinr. mmermann. zu Schärpen n KleiderGarnituren.

größtes Geſchäft für Damen a 26 26/28. Marie Müller N achf.
friſuren und Haararbeiten. I u. O NHerker u. U. Sachse.

erhalten

a Redatnon, Druck und Verlag er Merſeburg.
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